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Barlamentsbeginn .
O, können Sie sich wundern , meine

ßordS,
> . . Wenn In den Zeiten , da Betrug und

Wucher , Diebstahl , Gier ,
Wie ekler Schimmel unsere hohen

Klassen mtgepÄzl .
Das Werkvolk angesichts des nngehcn -

erlichen Elends
Die Bürgerpflicht vergißt und sich

mit Schuld belödt ?

Bergleichbar nur mit j c n e r S ch u 16,
die Abgeordnete

In Parlamenten Tag um
Tag begehe ».

Ernst Toller „ Die Maschinenstürmer " .

Es hat sich Mar manches geändert , seit
Lord Byron den Lords von England die denk -
würdige Standredc hielt , die in Tollers
schwungvollen Rhythmen zu neuem Leben er -
wachte , aber es gab noch kein Parlament , dessen
große Mehrheit schuldlos von der Bühne ab -

Jetreten
wäre . Dem hier jüngst vergangenen

at der Ministerpräsident und Kommandant
der Mehrheit selbst das Zeugnis ausgestellt ,
daß es in eben jener Mehrheit „ faul und
l i e d e r l i ch " gewesen sei . Seine späte Erkennt¬
nis besagt nur dasselbe, was die Opposition
schon früher behauptet halte . Die D i k t a t u r
der Pötka haste jede Jsiitiative gebroche «.
die . Diktatur der Pötka und ihres Hauptes ließ
sedes parlamentarische Lasten erstarren und die
Abgeordneten der Mehrheit zu . Hampelmännern
weichen , die auf Kommando die . Hände hoben .
Die Pötka verurteilte die Opposition zur Ohn -
macht und ließ die Sitzungen der Ausschüsse
zu fruchtlösen Debatten ohne Weg und Ziel
werden . Die Pötka machte aus dem Parlament
das , >vas es in der kommunistischen TerilWio -
logie ist , was es aber in einem demokratischen
Staat lvoder sein darf noch sein kann , eine
„Schtvatzbudc " . Aber dieser Staat war
eben nicht demokratisch . Er unterschied
sich nur in einem von den verschiedenen, , mit
demokratischem Aufputz ausgestatteten Dilta -
turen , die sich ! n Rom , Madrid , Sofia . Budä -
lieft und Bukarest etabliert haben : in der
größeren Würdelosigkeit der Mehrheit der Ab -
geordneten . Demi während sich die Mamelucken
Mussolinis darauf berufen können , daß' nur
die Furcht vor den ' Erziehungsmitteln des
Tuce , vor Revolver , Rizinusöl und Kerler sie
zu gefügigen Werkzeugen eines Regimes mache,
das dank der Milizia nazionalc auch ohne ihre
Beihilfe auskomme , unterließen es die -Abge¬
ordneten und Senatoren der allnationalcN Ko -
asition , die Probe auf das Exempel zu mächen .
De warteten nicht , bis Svchla oder KraisW * .
odgr sonst ein gelehriger Schüler des großen
Benito den offenen blutigen Fascismus . Huf -
richtete , sie zollten dem System schon vorhex
ihre Reverenz und degradierten sich zu einex
Abstimmungsmaschine . Im letzten Jahre schien
es manchmal , als ob es den einen oder andern

gereue , diese Rolle übernommen zu Haben , aber

npr wenige fanden den Mut . offen gegen die
Koalition Stellung zu nehmen . Am IS . No¬
vember buchte Hvehla eine ganz ansehnliche
Mehrheit von oppositionellen
Stimm eil als Erfolg einer langjährigen
Erziehung zur Loyalität , die er den natsonglen
Minderheiten und der Opposition im tschechi -
scheu Lager hattck zuteil werden lassen . . . >

Bestünde das neue Parlament zum weit -
ans überwiegende - . Teil ans Vertretern der ' bx.
fitzenden Klasse . - eS hatte wenig Sinn , von W«
schlecht unterrichteten mi das besser zu Wüßter-
richtende Haus zu appellieren . Aber unter ststst

Abgeordneten sind 87 Sozialisten nich unter

IsiO Senatoren sind es -13. Ein TeU . dseier

Sozialisten gehört auch der neuen RwewiJsT
koalition an . Svehla hat trotz aller guten - Pc
sätze bereits wieder das alte System in . gute

Wege geleitet . Statt her Pötka . Desitfa und

anderen Vielfachen von Fünf werden wir eine

Sestka , eine Dvanaetka und verschiedene weitere

' Vielfache von Sechs haben . Es wiitd an den
tschechischen Sozialdemokraten und nächst ihnen
an den Nationalsozialisten , die mindestens das
eine mit dem Sozialismus gemein haben , daß
sie aus dem proletarischen Stimmreservoir
schöpfen, liegen , diesmal rechtzeitig Haltzu
gebieten , wenn der Zug , dessen Führer wieder
der nicht sehr vertrauenerweckende Zvehla ist ,
auf die schiefe Ebene des trotte n e n
Fascismus gerät . Aber auch innerhalb dxr
Opposition hat sich vieles geändert . Im letzten
Parlament waren es gerade unsere Genössen ,
die durch beharrliche Kritik und rastlose Arbeit
der Koalition stets neue Verlegenheiten be-
retteten , ihre Risse vor aller Welt ausdeckten ,
die einzelnen Parteien zwangen , Farbe zu be.
kennen . Die Geschichte des letzten Jahres der
Pötka beweist , daß sie schließlich über unsere
Taktik zu Falle kam . Wir sind im neuen Par¬
lament nicht mehr stark genug , um der Regie -
rung svehlas die Schwierigkeiten zu machen ,
die wir ihr mit unserer früheren Fraktion be¬
reiteten . Es wird an den Ä o m muni st e n
mit ihren 41 Mandaten liegen , der Regierung
eine Opposition zu machen , die sie schwäche und
an der Durchsetzung ihrer reaktionären Pläne
hindert . Wenn sich die proletarischen Parteien
in der Regierung , die Kommunisten in der
Opposition genügend Beweglichkeit für eilte
elastische Taktik bewahren , dann muß in dem
neuen Parlament nicht von allem Ansang an
der Weg zu einem Zusammenarbeiten nach
andern als nationalen Rücksichten verrammelt
sein . Was für die Kommunisten gilt , das trifft

demotraten ' in die Schuhe geschoben . Sie haben
mit ihren Anbiederungsversuchen an Zvchla
und öramek bisher nur erreicht , dag die Ts che -
ch i f i e r u n g w ü t e n d c r als je tobt . Wenn
sie in dem neuen Parlament ihre alte Taktik
fortsetzen , die zwischen Untätigkeit und
fieberhaftem T ü r k I i u k e n p u tz c n bei allen
zukünftigen Ministerkollcgeu schwankte , dann
werden sie nichts erreichen , Ivenu sie jene loürve -
lose Anbiederung fortsetzen , die in den letzten
Wochen ihrer Politik das Gepräge gab , dann
werden sie die Dinge nur schlimmer machen .
Schwere N e r a n t Iv o r t n n g lastet auf
den gewählten Vertretern des Volkes , ' die heilte
zu der ersten Sitzung der neuen Kammern zu -
sammelt treten .

Das Arbeitsfeld des neuen Parka -
ments wäre groß genug für eine ünnnter -
brochene , anstrengende Lcgislaturarbcit von
Jahren . Das alte Parlament hat zwar gelegent -
lich im Eilzugstempo gearbeitet , aber , die Ge -
setze sahen darnach ans und sind durchwegs
reformbedürftig . Monatelange Untätigkeit ließ
Lücken in der Gesetzesarbeit entstehen . Wir
brauchten, - um nur das Notwendigste zu ex-
wähnen , endlich die S t e u e r r e s o r m, die
V e r w a l t u il g S r e f o r m, das Befolg
d u n g s g e s e tz der Staatsangestellten , wir
brauchten dringend ein brauchbares W o h n -

banges e tz. wir brauchten die T r o' n n u n g
von Kirche und - Staat und die
H e e r e s r e f a r m. Ausbau der Sozi a' l -

Versicherung und eine anständige Ver¬
sorgung der Invaliden täten dringend sich ,
üflföau der Zollpolitik , die uns die
Lebensmittel verteuert , Aenderüng der Hanl
d e l s P o l i t i k des Staates müßten sin Par¬
lament beschäftigen , das Anspruch darauf . erhebt ,
eine Volksvertretung zu sein - Und über all dem
steht das wichtige Problem der n a t i o n o I. c ii

Frage , die nach Locariw , wie man meinen
sollte , für den Staat nicht weniger bedeutend
sein kann als vorher . Wird das neue Parlament
auch nur einen Teil dieser Fragen lösen ?
Millionen von Arbeitern warten auf eine

Besserung der wirtschaftlichen KonjuMnr , die

unmöglich ist ohne
'

eine ' AenÄcruW der

Handels - , Wirtschafts - , . Steuer - und ' Budget -
Politik der Republik . Hunderttansendef Staats¬

angestellte warten auf - eine Regelung - ihrer arm¬

seligen : Bezüge . Hunderttausende warten auf
das Baugesetz , das ihnen menschliche Woh -

nungen schaffen soll . Die nationalen Mi icher ,
Helten , die Arbeiter , die Angestellten , die Klein ?
vauern und Handwerker , die große Mehrheit

der Bevölkerung , hofft auf die neuen Kammern .
Die Verantwortlichen sollten überlegen , ob es
angeht , das Volk noch einmal so zu enttäuschen
wie in der letzten Session , und welche Folgen
eine zweite Enttäuschung haben könnte .
Dauernd läßt sich die Masse nicht einschläfern :
weder durch Versprechungen noch durch systema¬
tische Erziehung zur Gleichgültigkeit . Das Volk
flucht der Politik , weil sie ihm seit Jahren
als schändliches ' Manöver erscheint . Das Wort
Lord Byrons in der zitierten Rede könnte
heute gesprochen worden sein :

Wer untergrub aas Wahl des Landes —
Die Politik , vir Fluch ward für da ? lebende

G «schlecht !

Es bleibt nicht beim Fluchen . Man zündelt
nicht ungestraft in der Pulverkammer . - Die
Politik kann einmal ihren Urhebern
z um Fl u ch e werden . Eaveant Consiiles !
Das heißt auch , daß die V c r a n i lo o r t -

lich ' en sich hüten mögen ; und das ist viel¬
leicht von stärkerer Wirkung auf sie, als wenn
man ihnen die Hu ! des G e in e i » w e s e » s
empfiehlt .

Reichsksnferenz der Bergarbeiter .
Schar e Stellungnahme gegen die Vrovatatian der Grnvenbarane — Die

bisherigen Teuerungszulagen oSllig unzureichend . — Forderung nach Lohn -
erhöhung . - Segen die vrganilationszerlpZitterung . - Die Sanierung

der Zentralbruderlade .
Ann 16. Dezember 1025 tagte in Prag im

„ Adovy dum " die Reichskonferenz der koalierten
Beraarbeiierverbändc . um zu der Situation , die
durch die Ablehnung der Forderung nach Ten « -
r u n g s b e i t r ä g c u durch die BcrMverlsbesit -
zer einerseits und durch den bedrohlichen f i n a >. -
zielten Stand der Zentralbrnder¬
lade andererseits gegeben ist, zu beraten . Die
Konferenz war von 74 Vertretern der koalierten
Bergarbeiterverbände aus allen Revieren besucht .
Den Borsitz führten die Vorsitzenden der . koalier -
tc' n Verbände B r o 2 i l, Jarolim und P i sa -
r . ov ' iö . -

Zum ersten Pnnkic der Tagesordnung

Stellungnahme zur Lohnfrage

referierte » die Genossen Pohl und Broüik .
Nach den Referaten entwickelte sich ein « sehr aus -
giebigc Debatte , an der 27 Redner teilnahmen .
Nach einem Schlußworte der beiden Referenten
wurde nachstehende Resolution mit allen ge -
gen 6 Stimmen angenommen :

Die Reichskonserenz weist die provolative Ab-
lehnung der begründeten Forderungen der Berg -
arbeite : - durch den Verband der Bergbanbesitzer in
der Tschechoslowakischen Republik mit aller Schärfe
zurück . Sic empfindet . das Argument der Gruben¬
besitzer , als ob diese Förderinnen durch die Ver -
hältnissc nicht begründet seien , angesichts der niste »
Notlage der Bergarbeiter einerseits und der stark
vermehrten Gewinne der Grubenbesitzer anderer -
seit ! als Verhöhnung . Die Haltung der Gruben¬
besitzer ist um so bezeichnender , als sie durch ihr
brüsles Vorgehen Verhandlungen ablehnte », und
auch gar nicht den Versuch unternahmen , ihren
ablehnenden Standpunkt zu begründen .

Tic Reichslönferenz stellt sest, daß die außeror¬
dentlichen T e u c r n n g s z u l a g c n. die gegen
Ende 1324 gewährt wurden , völlig unzurei¬
chend waren und daß dadurch die Teuerung und
der dadurch verschlechterte Lebenslhaushält der Berg¬
arbeiter nicht ausgeglichen wurden . Nachdem so¬
wohl die Gründe , die zur Stellung der Forderung
vom Jahr : 1921 maßgebend waren , in verschärf
ter Form andauern und die Forderungen der
koalicrten Bergarbeiterverbänd « nach Lohnerhö¬
hungen nicht erfüllt wurden , war die Aufstellung
der Forderung der koalierten Verbände vom
3. Dezember 1329 nach Gewährung von außeror -
beittllchen Teuerungszulagen voll berechtigt , be-
gründet , und als bescheiden zu bezeichnen .

Durch Beschluß der Reichslönferenz vom 1. Sep¬
tember 1925 wurden die koalierten Verbände er-
mächtigt , den verschlechterten Lebenshanshalt der
Bergarbeiter zur geeigneten Zeit durch Lohn -
erhöh » rtflc » auszugleichen . Die heutige
Reichskonferenz bekräftig ! diesen Beschluß und be-

austragt die koalierten Verbände auf Grnüd vor¬
hergehender Stellungnahme der Reviere über Art ,
ilmsang und Zeitpunkt der Lohuaktion den Be¬
schluß durchzuführen .

Die Reichslönferenz wendet sich auch an die
Bergarbeiter , daß sie sich der wiederholten Be-
schlüsse, so auch des vom 1. September 1325 er .
inner ». Mi ! diesem Beschlüsse wurden die Berg -
arbeitet ausgejordert , die schädigende und die

Kräfte . untergrabende O r g a n i s a t i o n s z e r»
splitterung zu beseitigen , sich- in - den Reihe »
der koalierte » Bergarbeiterverbände zu konzen »

friere ». Es muß festgestellt . werden, daß die Berg »
arbelter den . Ernst , und- diei Wichtigkeit dieser Auf -
forderung nicht in vollem Maße ' erkannt «»: , die ab¬

lehnend « Antwort der Unternehmer , die' Akt dieser' Antwort Ist gleichzeitig auch eine Antwort ans die
, Organisationszersplitterung innerhaw der Berg¬

arbeiter .

Zum zweiten Punkte der Tagesordnung

Sanierung der Zentralbrnderlade ,

referierte » die Genossen I a r o l i m und B r o-
•/, i I. Nach ihren Referaten wurde folgende Reso¬
lution einstimmig a » gc » o » imen :

Die Reichskonferenz der Bergarbeiter vom
16. Dezember 1925 konstatiert »ach Entgegennahme
dc§ Berichtes über de » ungünstigen Stand der
Provijionsverficherung der Bergarbeiter ( Zentral¬
brnderlade Prag , daß die finanzielle » Schwicrigkei -
ten der Zentralbrnderlade in der Hauptsache auf
folgende Ursachen zurückzuführen sind :

1. Auf die ungeheure Entwertung der
Invaliden - , Witwen « und Waisen ,
renten , die aus einen kleinen Bruchteil ihres
frühere » Wer ' eS zusamiiiengeschm . tzen waren , und
auf Grund der Gesetze vom 29. Okiober 1919. und
39. Juni 1921 in ganz nnziilänglicknr Weise ans -
gewerkt wurden . (Erst durch das neue Bruderla -
veugesctz vom II . Juli 1922 wurden die Bruder -
ladenprvvijioncn ans ihren BorlriegSiverl gebracht .
Diese so ausgewerteten Provisionen müssen natnr
gemäß durch lausende Einnahmen gedeckt werden ,
da das vorhandene Zieservekapital , von weichem
die satznngsmäßigcn Leistungen z» befriedigen wa¬
ren , zu neun Zehntel entwertet wurde .

2. Zlnf die ?l n ße r n ch 1 1 asf u n g aller
v e r s i ch e r u » g s t e ch n i s che » Grundsätze
in bezog der Bedeckung der seit 1919 zu gewärti¬
ge uden Anwartschaften der aktiven Aruderladcu -
mitglieder und der zugegangenen Invaliden - . Wit -
wen - lud Waiscnreiitner .

6. Auf de » l a t a st r o p h a l e n ' Nieder -
gang des Kohlenbergbaues , der in her -
vorragendem Maße durch die fislalischei , Maß¬
nahmen der Regierung mit verschuldet wurde . - Die
Werksbesiper nahmen die Krise zum Anlaß , viel «
Tausende Bergarbeiter zu entlassen . Durch die da¬
mit absichtlich hervorgerufene Verjüngung der Be¬
legschaften durch die Werlsbesitzer sind Tausend «
Bergarbeiter mehr entlassen worden , als durch die
Krise bedingt wäre . Die Massenentlasjungen von
teilweise » invaliden und ältere » Bergarbeitern
haben ein ungeheures Emporschnelle » der Provi -
sionisten einerseits zur Folge gehabt und anderer »
seile durch die lliestriklion der Belegschaften di«
Einnahmen an Beiträgen sehr stark zurückgingen .

Die Reichskonserenz erklärt , daß sowohl zur
Gnimachung der Schäden , welche die Bruderlade
insolge des Krieges und der Geldentwertung er-
liuenhat , als auch jener , die durch den Niedergang
occ Kohlenbergbaues entstanden sind, die Berg -

■ arbeiten keinesfalls herangezogen werden könne »
und Wilsen .

Tic Reichslönferenz der Bergarbeiter fördert
daher von der Regierung , daß sie dafür sorge , daß
die Zentralbrnderlade in Prag in raschester Zeit
nach solgenden Grundsätzen saniert werde :

1, Die satzungsmäßigcn Berpslichiungen der
Zentralbrnderlade siud-» in ' alte und neue

\ Lasten zu trennen . Die alte Last erstreckt sich aus
dt « bis zum 1. Oktober 1924 entstandenen ' Ver¬
pflichtungen , während die neue Last mit den noch
dem 1, Oktober . 1924 angefallenen Ansprüche » be¬
ginnt . Ms alte Last ist auch der versicherirngs-
lechnischc Abgang der Kapita . rcserve der aktiven
Brnderladenmitglieder zu betrachten ,

2,. Die Bedeckung der allen Last ' ha: gänzlich
der Bergbau zu übernehme », sojern es die ' Re-

. gierüng nicht für zweckmäßiger hält , daß das zur
Bedeckung dieser allen Last erforderliche Kapital
auf ein « ander « Art flüssig gemacht wird .

L. Für die Bedeckung der neuen Last haben
die Versicherten und . Berg Werks besit¬
zen einen gleich hohen Beitrag zu zahlen .
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•1. Di « Herabsetzung der derzeitigen Lekswngen
der Brudcrlade lehnt die Reichskoirsercirz mit allcr
Entschiedenheit ab. Die legt darum gegen die von
den Unternehmern gemachten Versuche . das B r u-
der ! ade nge setz in diesem Sinne zu novel -
Heren , schärfsten Prolest ein. Die Sergarbei -
ter wurden ein solches ernschafles Bcgiimen mit
dem schärfsten Kampfe deantworlen .

Ein Antrag der Vertreter des Kladnoer Re -
vierratee auf Einlerufnng einer Konferenz
aller g c tve r k fcha ft l ich « n Organisa¬
tionen der Bergarbeiter wurde mit allen
gegen 10 Stimmen abgelehnt .

Die Konferenz wurde sodann nach sieben stün -
diger Dauer von den Vorsitzenden BroZik und
Iarolim geschlossen .

Aus dem Varlament .
Beratungen der deutschen Sozialdemokraten . —
Der Streit um das Präsidium . — Staatsang «-

stelltenvorlagen noch heuer .
Am gestrigen Tage fanden im Parloutente

. Beratungen fast allcr Klubs stall : auch die Ab -
° geordneten und Senatoren der deutschen sozialdc -

mokrattschcn Arbeiterpartei hielten stundenlange
Beratungen ab, die sich mit den Vorbereitungen
zu der ersten Parlamentssitzung befahlen .

Vormittags trat der sechSgliederige Ausschuh
des Ministerrates mit vier Delegierten der Volks -
Partei und beider sozialistischer Koalitionsparteien
zusammen , um den Präsibiaslstreu zu bereinigen .
Diese zehngliedrigc Kommission erklärte sich jiir
inkompetent , aber nicht etwa deshalb , weil sie „die
Autonomie beider Häuser nicht verletzen " wollte ,
wie dies ein tschechisches Abendblatt sagt , sondern
deshalb , weil sie sich nicht einigen konnte .

Der Schwerpunkt der Situation log im
Zwölfevausschuß des Senats , wo der Standpunkt
der tschechischen sozialistischen Klubs und der der
Bollspartei hart a » einander prallten . Die Volks -
pavteiler forderten das Präsidium des Senats .
Dadurch wurde die strittige Frage , ob die sozial ! -
{tischen Parteien das Präsidium in einem Haus «
verlangen können , wenn in dein anderen Hause

>mn Bürgerlicher Präsident ist , aufgeworfen . Eine
diesbezügliche Abmachung stammt ans der Zeit
Ttisars , tvo die Sozialdemokraten das Präsidium
im Abgeordnetenhaus und die Agrarier das im
Senat besetzien . Auher den sozialistischen Par -
tcien sind nun die anderen Koalitionsparteien der
Ansicht , daß diese Abmachung nur für das erste
Parlament galt , während die sozialistischen Par -
teien die Abmachung mich auf das zweite Haus
beziehen wollen . Am Nachmittag erklärte sich
Bechynl bereit , in diesem Streite zu oer -
Mitteln .

Die Vorlage über das neue Bezugssystem der
Staatsangestcllten und Lehrer wird der National -
Versammlung noch vor dem 1. Jänner vorgelegt ,
jedoch erst »ach Neujahr verhandelt werden . Die
Neuregelung wird aber Rückwirkung vom 1. Iii »- ,
ner haben .

Drei neue EelekenlwZrse der
Regierung .

Wie wir erfahren , wird die Regierung der
Morgigen Sitzung des Mgcorducienhauses zwei
Gesetzentwürfe unterbreiten . Erstens einen ®e -
sctzcsanlrag . durch welchen das Recht der Regie -
rung auf Einhebung einer Zusatzsteuer von 16 K
für 100 Kilogramm reiner Wage sttübenzucker um
ein weiteres Fähr , bis Ende 1026 , verlängert
wird . Eine Erhöhung der Zuckcrsieuer erfolgt hie -
durch , wie von amtlicher Seile versichert wird ,
nicht , es wird vielmehr der bisherige Stand bei¬
behalten . Zweitens ein Gesetzentwurf über die
Einkommenstenergrenze , bis zu der der Anspruch

Doumer ssranzMcher FinlmzmMer .
Sein Finanzvian auf fMen Stenererliödnngen fundiert .

Paris , 16. Dezember . Das Kabinett befaßte
sich heute vormittags mit der durch dm Rücktritt
des Finanzminlstcrs Lauchen r geschossenen
Lage . Miwsterprasideut Brtand erstattete Bc -
rieht über seine gestrigen Unterredungen mit dem
Senator D o u m e r. Wiewohl über d! e Design ! «»
rung des Senators Doumer auf de » Sitz des
Finanzministers im Kabinette anfänglich keine
Einmütigkeit herrschte , verstand es Brland
später , den Ministerritt zu überzeugen , daß es
sich unter de » gegenwärtigen Umständen « mp-
stehlt , auch den Willen des Senates , der Tonmer
warm empfohlen hatte , zu respektieren . Es ist
aber daran zu «rinnern , daß der vor ungefähr
drei Wochen dargelegte Finanzplan Toumers

größtenteils aus die systematische Er -
HShuug oller Steuer » , besonders der
Umsatzsteuer , ausgebaut ist und daß sich daher
gegen ihn scharfe Strömungen in den einzelne »
Fraktionen , besonder « bei den Radikalen , zeigten .
Daher ist es erklärlich , daß Briand mittags und
nachmittags mit Doumer über die Boraus -
sehungen des künftigen Finanzplanes beriet , der
der Tcputicrtcnkammer als Borscki ' ag der gesam -
ten Regierung vorgelegt werden soll .

Um 18 Uhr wurde offiziell bekanntgegeben ,
daß Senator Doumer , der der Gruppe der demo -
kratischeu Linken angehö - t , das Amt de » Finanz -
Ministers übernommen hat .

Kochs Bemühungen er eünlsloz ?

Vertagung der Beratungen auf heute .

Berlin , 16. Dezember . (Eigenbericht/ ) Die
Bemühungen des DcmolrateusiihrerS K o ch um
die Neubildung der Regierung haben auch ( pule
»och zu keinem Ergebnis gcsiibrt . CS scheint , daß es
ihm nicht gelingen soll , e ne Regierung der großen
Äoaliion zustande zu bringen

Die Führer der i>, Betracht kommenden Bar «
tele » halten heute wieder gemeinsame Bcsprcchun -
gen , bei denen die Erörterungen der soz' alpoliti -
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scheu Punkte den größten Raum einnahmen . Koch
erklärte sich bereit , einzelne Punkte neu zu sormir -
licrcn und sie den einzelnen Fraktionen zur Be -
' prechung vorzulegen .

Die sozialdemokratische Fraktion » ahm in
hrer heutige » Klubsitznng dazu Stellung . Tie

Beratungen darüber sind am späten Abend noch
nicht abgeschlossen . Für morgen vormittag sind
neue Besprechungen Kochs mit den Fraktions -
führern anberaumt . ES ist - weiselheft , ob sie Koch
veranlassen werden , seine Bemühunqen um die
Ncubildnng der Regierung fortzusetzen .

auf Genuß der Kricgsbeschädigtenbeüige gewährt
wird . Es handelt sich dabei um die Verlängerung
des Gesetzes vom 20. Feber 1020 . welches di ?
Grenze , bis zu der die Kriegsbeschädigten An -
spruch auf ungekürzte Beuge haben , bei Wirt -
schaftlich Selbständigen mit 400U Kronen
lährlich . bei wirtschaftlich Uirselbständizen mit
8000 Kronen festsetzt . Ferner wird die Regierung
der morgigen Sitzung des Sen ' tS einen Gesetz >S-
entwurf vorlegen , durch den die Wirlsamte ' t des
Gesetzes vom 21. Dezember 1021 über die . Aendc -
rung einiger Bestimmungen des Slrafrechics ver¬
längert wird .

Buridans Elel .
Das „ Prad o Li du " veröffentlicht einen

Leitartikel , der origineller Weise soigendermaße »
beginnt :

„ Moslan erinnert ständig lebhast an Buri¬
dans Esel , der Zwischen zwei Henbündeln Hun -
gerS starb , weil er sich nicht entscheiden konnte ,
welches Heubnndet er zuerst fressen,soll . Das eine
dieser Hcnbündel . ist die Hoffnung ans . die Welt -
re ' voln tion , das andere die Hoffnung , auf dein
Wege ruhiger K o n s o t i dicr ung Rußland
m retten . "
* Nach einer gewissenhaften Auszählung oller

großen Aktionen , welche in Europa , voni Da -
w e s p l a n beginnend , und bei der L o c a r n o-

konserenz endend , zur Gesundung der Welt -
Verhältnisse unternommen wurde » , folgert das
Blatt :

„ Es wird nichts anderes übrig bleiben , als
daß die Sozialisten der europäischen Länder Dele -
gationcn ans Sowjctrußland nach Europa «Inla -
den. Die russischen Genossen , Arbeiter und In -
tellekluellen , mögen sich mit eigenen Augen davon
überzeugen , wie cS eigentlich in Europa ausschaut ,
welche Institutionen es hat , die Rußland als re¬
volutionäre Errungenschaften ausgibt , wie die Ver -
hältnisse der europäischen Arbeiter beschaffen sind ,

wie es um ihre politischen Rechte steht , und vor
allem , wie der politische , wirtschaftliche und kul-
turcllc Stand Europas aussieht . Es wäre uns be>
sond : rS lieb , wenn wir Herrn Sincwjew in di «

Tschechoslowakei einführen könnten , um ihm die
revolutionäre Gesinnung seiner Sektion zu zeigen ,
um ihm zu zeigen , wie wenig konterrevolutionär
die Verhältnisse bei uns sind, was wir alles gc<
leistet haben und auch leisten werden . Wir machen
hier ganz offen ein Anbot und werden alles tun ,
damit sich die russischen Delegationen unser Land
gut anschauen können . Nichts wird sie hindern , sich
auch Oesterreich , Deuts cht and , Frank -
reich und England anzusehen , denn «S ist im
Interesse dieser Länder , daß sich Buridans
Eselendiich entscheidet . Sic werden sicher
auch nach Italien eingelassen werden , um zu sehen,
wahin es die Arbeiterschaft einer lemperament -
vollen Nation infolge der konsequent durchgesiihr -
ten Bolschcwisierung gebracht hat . "

Der Artikel endet mit der Aufforderung :
„ Sendet möglichst bald Arbeiter , und
I n teil « ktu « lsen ^ Delegat ion « n au S
N ' ußland » ach Europa ! "

Fünf Wahlbeschwerdeu . Gegen vi « Wahlen
wurden im ganzen fünf Beschwerden beim Mahl -
geeichte überreicht , darunter von den Zionisten
und von der Präge k- Partei . Nach Ergänzung
des Verfahrens wird eine öffentliche Verhandlung
— wahrscheinlich im Jänner — ausgeschrieben
werden , bei der bereits die in der ersten Sitzung
des neuem Abgeordnetenhauses gewählten Bei -
sitzer fnng ' eren werden .

Wechscl - im Präsidium der politischen Landes -
Verwaltung . „ Rar . Osvob . " zufolge verlautet ,
daß der bisherige Präsident der politischen
LanveSverwaltung Ä o s i it a in den Ruhestand
trat und an seine Stelle Sektionschef Kubat
treten Vierde , dessen bisherige Stelle Ministerin ! -
rat Hradccky einnehmen würde .

17. Dezember 1025 .

Liquidiert Brägel ? „ Naprovo " dementiert die
Gerücht «, daß die Partei Prageks liquidiert wer¬
den wird . Die Partei werde ihr « Tätigkeit fort -
setzen , da sie sehe, daß eben jetzt der geeignete Mo -
mcnt zur Arbeit eintritt .

Ueber den Rücktritt Bieuerts erfährt „Lesse
Slovo " , daß über den Antrag an den Präsiden¬
ten der Republik bezüglich der Evnemmng des
Ministerialrates Siechte , zum Nachfolger Bicne - rtS
in einer der nächsten Ministerratssitzungen « M-
schieden werden wivd .

Kommunistische Kleinigkeiten .
Petroleum und Kohle den japanischen

Kapitalisten .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden
eben die Kon Zession « Verträge über die
Uebergab « eines Teiles der Steinkohlen -
bergwerke und Erdölgruben in Nord -
sachalin a » japanische Firmen für einen Zeit -
räum von Hi n fu n dv i e r zi . g Jähren un -

terzcichr. et. Di « Erdölkonzession umfaßt die
Hälft « der schackibrettmäßig verteilten Naphtha -
gebiete auf dem Oswfer . Beide Konzessionsver -
träge sehen die Anerkcnnur . g der Arbeitsgesetzge¬
bung der Sowjetunion durch die Konzessionär «

•

vor , ferner die Heranziehung von aus¬
ländischen Arbeitskräften bis z»
etilem bestimmten Höchstausmaß -

Die Kompromißlosen

Der amerikanische Senator Borah
erklärte , ihm sei von zuständiger Seite versichert
worden , daß Rußland , das die Anerkennung
durch Amerika anstrebt , bereit sei. über die Frage
seiner Schulden an Amerika und die Entschädi¬
gung für die Verluste a » amerikanischein Eigen -
tum in Rußland mit sich rede ", zu lassen .

'
Es

würde auch Zusichern gen geben , daß auf
kommunistische Propaganda auf amerikanischem
Boden grundsätzlich verzichtet werden solle . .

Die Kommunisten als Arbeitgeber .

Ueber die « i nae ga n, ( c nc Wiener
„ Rote Fahne " erzählt die „Arbeiter Zeitung " :
DaS Blatt ist bei der Druckerei so stark verschul¬
det — man erzählt von Schulden in der Höhe
von mehr als 300 Millionen Kronen —, daß eine
Fortführung des Betriebes aussichtslos erschien .
In der Tat wurden schon vor eiittger Zeit ?' »-
dakieure und Redoktionsangestellle zum IS . De -
zember g- ' ündigt : und zwar alle werzehntäg g.
Es ist eine alt « Gevflcgenbcit der Kommunisti -
lchen Partei , ihren Angestellten und Redakteuren
die in sozialpolitischen Gesetzen und Kollektivver -
trägen begründeten Rechte zu verweigern .
Die Redakteur « und Angestellten der Kommnni -
stischen Partei werden tief nter dem Kollektiv -
vertrag bezahlt , die Ansprüche auf die im Gesetz
und un Kollektivvertrag vorgesehenen Kündig
guichSfristen und Abfertigungen werden m' stach -
tet , luv ' , regelrechte Ausbeuterpraktikey . Kommu -
nisten ' 1 Arbeitgeber sind besonders symvathi -
sche Gestalten . So wie mit den jünst Cntlassencn
wurde mit den früheren Redakt - uren der „ Roten
F- chne " Versahren ; sie wurden in der Siegel
f r i st I o s entlassen , bestenfalls wurde ihnen
die Gnade einer vierzehntägige » Kündigung zu -
teil , «Begehrte einer der Entlassene, ' auf . heischte
er die gesetzlich begründete Abfertigung , so wurde
ihm mit der Drohung geantwortet , daß er aus
der Partei ausgeschlossen werde . Mit
diesen Eittlnssungen , die do >auf hinauslaufen , daß
die Angestellten einfach auf die Straße geworfen
werden , beendet die „ Rote Fahne " Vorlauf aihre
Tätigkeit — nämlich bis zum nächsten Scheck
aus Moskau .

—T " 1T

Copyiipht dure' i WilhMra
Golüujuuu Vorlog , Leipzig . 1020.

Die VMtvMer am Kloudike
Roman ans der Zeit der großen Goldsunde

in Kanada und Alaska

6 von Emil Droonbcrg

Verschiedenen war es dabei auch schon recht
schlecht ergangen , denn «in erfahrener Golv -
Wäscher ist in der Lage , nach Farbe und sonst ' gen
Merkmalen festzustellen , ans welcher Gegend eine

tz bestimmte Sorte Gold stammt . In diesen Fällen'
war das Gold als von anderen Fundplätzeii statt -
»rend erkannt worden — mit den erwähnten un -
erfreulichen Resultaten für die Betreffenden .

Das aber kam bei Evans nicht in Frage . Er
hatte zivar den Ruf , daß er sich bei jedem Ge-
schäste stets den größeren Vorteil zu sichern
mußte , und das war mit Recht oder Unrecht so
oft ausgesprochen worden , daß man auch in den
Fallen , wo er ohne erkennbaren Vorteil einem
Bedrängten aus nnverschnldeter Not geholfen
hatte , stets vermutete , er müsse doch irgendeinen
geheimen Vorteil dabei gehabt haben , — aber
bei alledem galt er doch ' " als zuverlässig und

ehrlich .

Außerdem hatte er den Beweis für seinen
Fund mi ! sich gebracht , und die Menge , die der
Bartender aus seinem Beutel abgewogen , war
bereits von mehreren Prospektoren aus reiner

Neugier und keineswegs aus Mißtranen genau
geprüft wurde ». Auch der Bartender selbst , durch

dessen Hände mehr Goldstaub ging , als vielleicht

durch die manches erfolgreichen Prospektors, , er -

klärte , daß es von einem neuen Jundplatze
stamme .

Nein , es war kein Zweifel an der Sache .

Di « Vergangenheit mit ihrem kleinlichen ,

mühsamen Ringen um kleinliche Gewinne war
vorüber . Morgen früh begann die Zukunft .

Mit dem Morgengrauen würde Dawson
von der Hälfte serner Bewohner verlassen sein ,
aber aus den umliegenden Distrikten würden
Sauerteige und Eheechakos herbeiströmen und
es im Durchwandern doppelt und dreifach füllen .
Die Preise würden klettern , jede Leistimg ihren
zehn - und Hundertsachen Wert baben .

Und wenn dann erst die Welt da draußen
von dem Boom hier Kenntnis erlangte !

Jedes , auch das unscheinbarste Unternehmen
hatte dann Gelegenheit , sich innerhalb weniger
Wochen zum Großbetrieb zu entwickeln , denn in

wenigen Monaten würde Dawson , dieses halbe
Hundert Blockhütten und Bretterbuden , das bis -

her so still und verschlafen in dem flachen Winkel

dagelegen hatte , den der hier iir den Juko »
mündcnbe Klondike mit diesem zusammen bildete ,
ein « City und Metropole mit tausend ungeheuren
Gewinnmöglichkeiten sein , die über Nacht und

ganz voir selbst im Schnmuge der Entwicklung ,
und ohne daß die Beteiligten dazu etwa « beizu¬
tragen nötig hätten , über sich selbst hinaus -
wachsen würden .

Unter diesen Umständen war es begreiflich ,
daß nur wenige aus der Zahl der Gäste an den

Spieltisch herantraten . Vielleicht waren es solche ,
denen das Geld für eine Ausrüstung fehlte und

dü einfältig genug waren , hier eine Möglichkeit

zu sehen , es sich zu verschaffen . Bielleicht auch

solche , die an vergangenen Abenden ihr Geld

hier verloren hatten und nun den törichten

Versuch machten , es wieder zu gewinnen .

Während dieser Zeit hatte der Mann am
Klavier versucht , das laute Slimmengewirr der

Gäste mit seinem Spiel zu übertönen . Dazwischen
klang in abgebrochenem Rhythmus das Stampfe »
der Tanzenden aus dem Ncbenraume herein .
Dan » , ziemlich unvermittelt , wurden die Töne
des Instruments schwächer und dann —

— es war ein lautes , gurgelndes Aufstöhnen ,
das mit einer schrillen Dissonanz das Spiel jäh
zu Ende brachte . Mit einem Blutstrom ,
der in dickem Strahle aus seinem Munde quoll ,
sank der Klavierspieler von seinem Stuhle .

Mehrere der Gäste waren sofort hinzuge -
sprängen und bewahrten ihn davor , zu Boden zu
gleite «.

„Legt ihn auf das Sofa dort ! " rief Evans ,
der eben mit seiner Tänzerin in der Tür nach
dem Ncbenraume erschien . "

Wäyrend die beiben andern Mädchen , die

sich mit chren Partnern in das Trinkzimmer
drängten , sich von dem Anblicke des Blutes schau -
dernd abkvandten , traten Peggy und EvanS zu
dem Sterbenden , um Hilfe zu leisten . Auch der
Bartender kam schon herbei mit einer Schüssel
Wasser und einem weißen Leinentuchc . Peggy
feuchtete es an und wusch das Blut von dem

Gesicht und der Kleidung des Unglücklichen .
Auf den Gesichtern mehrerer der Umstehen¬

den zeigte sich cm Ausdruck des Mitgefühls .
Wohl hatte sie das Leben hart gemacht , auch der
Anblick von Blut war ihnen nichts Ungewohntes .
Es hätte sie wahrscheinlich auch nicht tnv gering¬
sten berührt , wenn irgendein Bully hier zufällig
einem Stärkeren begegnet wäre , oder wenigstens
einem , der seinen Revolver schneller zu gebrau -
chen wußte und nun — wie das ja oft genug
vorkam das Ende fand , das seinem Leben ent -

sprach und ihm über kurz oder lang doch be-

schieden gewesen wäre . Hier aber war die Sache
anders . . Sic kannten den Mann , und der eine
oder andere mochte wohl auch ahnen , daß es

nicht allein die heillose Krankheit war , die ihn

jetzt tötete , sondern daß er tief i » der Brust cm
Leid getragen . Ties in der Brust . Tiefer noch ,
als von wo jetzt dieses Blut gekommen war .

Und welche Tragik , in dem Augenblicke zu
sterben , in dem ihm der Reichtum geworden war ,

für den sie alle hier ihr Leben einsetzten . Den

Becher von seinen Lippen gerissen zu sehen in
dem Augenblicke , wo es ihm »ach langem
Schmachten endlich vergönnt gewesen wäre , den
Prickeinden , süßen Lebenstrank in vollen Zügen
zu schlürfen .

„Schnell , lauf einer zum Doktor ! " drängte
Evans .

Ist nicht zu Hause " , wurde ihm erwidert .
Er ist nach Bierzig - Meilen - Creek gefahren . Dort
hat einer das Bein gebrochen . "

„ Hier hllft auch kein Dokwr mehr " , sagte
Murphy leise zu Evans .

Der Sterbende schien es aber doch gehört
zu haben . Er schlug die Augen auf , aber der
Blick war schon . halb gebrochen .

Peggy . meine Tochter
"

Er wandte sich an das Mädchen in der
Menge der Umstehenden ; denn er mochte Wohl
Wilsen , daß trotz des Lebens , das sie hier führte ,
das Weib in ihr nicht gestorben war . Hatte sie .
doch ihm erst noch cm paar Minuten zuvor den
guten Kern in ihrer Natur offenbart . Aber noch
che er ein weiteres Wort stammeln konnte, "
breitete sich die Starre des Todes über seine Ge -
stchtszüge .

„ Er hat ausgelitten ", sagte Evans leise .
Hatte Pat Malony es geahnt , als er vor

kaum einer halben Stunde zu Peggy st >e : „ Ick
bleibe hier " , . daß er für immer hier bleiben
würde , um einsam in der kalten Erde dieses
Nordlands zu ruhen ? —

„Hatte er eine Tochter ? " wandte sich Cvans
an Peggy . .

„ Er hat heute zum ersten Male von ihr
gesprochen . "

„ Weißt du ihre Adresse ? Sie muß benach -
richtigt werden und auch erfahren , daß hier ein

reiches Erbe aus sie wartet . "
„ Ich weiß gar nichts Näheres über sie ",

entgegnete Peggn teile weinend .

(Fortsetzung folgt . )
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Sowletrulli «hes Festbankett in Prag zu Ehren der Grohindustr ' esten !
Montag abend fand , wie die Bürgevpvesse in

großer Aufmachung mitteilt , im Präger Re -
vräfentationshauö ein Festbankett
statt , d - s der BcvollmächtPtc der Sowjetunion ,
Ovsejenko ( de § ist der , der dem HerrnB e ne £
am 28. Oktrberhoißc sowfctruiMchc Glückwünsch «
übersandte ) , anläßlich der Installierung des neuen
Chefs der scwjetruflischen Slintelsvertretung in
der Tschecho ' lrtvakei veranstaltete . Wie eS sich kür
gute Revolutionäre geziemt , empfingen die Bok -
schewiki bei diesem Fest neben dem Bürgermeister
Ba xa und dem Abgeordneten S t i v i n

die Vertreter der gesamten Großbanken - und

Großindustriewelt ,
so den Herrn Hodaö , Generalsekretär des In -
dustriellenverbande « (vielleicht trug dieser In .
dustrie - „ G« n e r o l " bei diesem Anlaß sogar
rote Streifen auf ' einer Smokinghose ! ) , die Bank -
d' rektoreu Belohkibok . Dr . Schuster , Dr .
Morawetz , Dr . Kaufmann , Wengraf
und so wsiter , ferner wei Vertreter der Pvager
Eisen , Mbgosanide der Skoda - Werk « , des Mawhner -
Konzerns , der Poldthütt «. dar E' senhandelSgefell -
fchaft . der „ Böhmisch - Mährischen " . Breitfeld u.
DankkS — kurz , was an echten Proletariern für
diese revolutionäre Feier aufzutreiben war .

Am Schluß des Banketts g ' b es „ Trink -
spräche " , die Herr O v s e j e » k o mit den Per -
tretern des Bankvereins , der neue Sow -
jetmacher Dr . Lensti mit de » Eis « nmag -
» oten und veralte SowjetmacherMiro -
now mit den T « x t i I b a r o n e n wechselte . Wem
Anschein nach ist die Sowjetregierung auf ihrer
„ Bahn zum Sozialismus " in ein neues «nt -
scheidendes St d um getreten , über dessen revolu -
tionäve Bedeutung toix am besten das „ Prager
Tagblatt " sprechen lassen , das ja durch d' e
Mitarbeit des Sowjetkornmissärs Lunatfcharfli
(siehe die Jubiläumsnummer dieses Bör ' enblattes )
über die bolschewistischen Hochziele cm gründ -
lichsten unterrichtet ist . Das „ Prager Tag -
blatt " widmet dem „ russischen Bankett "
einen Leitartikel , der folgendermaße »anhebt :

„ Ein sonderbaresBtld . Grotz -
i n d u st r i t , Großfinanz , Groß¬

handel , kurz alles , was man im allge -

meinen die Exponenten des Kapi -
talismns zu nennen pflegt , sind beim

Vertreter deS kommunistischen

Rußlands zu Gaste . Der neue Ehes der

Handelsvertretung der Sowjetunion wird

gefeiert , Trinksprüchc werden gehalten , in

denen man kein Wort von Klassen -

kämpf , Marxismus , Diktatur

des Proletariats und den anderen

Ideologien des Kommunismus HSrt , dafür
aber spricht man sehr viel von wirtschaftlicher

Kooperation , von der Notwendigkeit der

Intensivierung der tschechoflowakisch - russische »
Handelsbeziehungen , von ökonomischer

Interessengemeinschaft und ahn -

lichen Dingen . Russischer Kommu -

nismus und tschechoslowakischer
Kapitalismus verstärken beim Bankett

des Vertreters der Sowjetunion die schon

seit langem bestehenden Freundschaft S-

beZiehungen . . . . "

Wahrlich , ein „sonderbares Bild " , vo » dessen
Reproduktion aber „ Rüde Pravo " , „ Bor -
w ä r t s " und „ Interne tionalc " in ange -
borencr urd schamhafter We' se natürlich Abstand
nehmen . Dort spricht man von Klassenkampf
und Diktatur — wo aber die betrcgenen Proleten

nicht hinkommen , da feiert man Freundschafts -
beziehunzen und ökonomische Jntcrcssengemcin -
sch st nnt den Bankmagnaten und Industrie -
baronen !

Das „ Proger Tagblatt " treibt diese
freundschaflsichen Beziehungen und die ökono -
mische Interessengemeinschaft mit den Banner -
trägern der russisck ?en Revolution slwar so weit ,
daß «S uch das schlichte , proletarische
Abendbrot aufzählt , das die Kommunisten
den Fabrikanten und Bankdirekkren vorsehen .
Diese M° cnükarte lautete :

ttors d ' Ocuvre
Consommd Otto « o Tasse

Sandre au Bcurre . . Pommes d. T.
Touroedos t la Rossini , garni

Dlndon rfitl . farcl
Cnissot de Chevreuil au * flourous Airellesronges

Parfalt d ' Anauas
Sacher ü la Cliantllly

Frults '

Moca

RuskrS Wodka
Sauternos
St Julien
Cbartreusc

Bdnsdfcttae
Curucao

Crdme de cacao
Cognac Hennessy

Damit auch iene Arbeiter , die nicht eingeladen
waren nnd ußevdem nich > einmal französisch
können , wissen , wie sich die Gäste an diesem Abend
über die traur ' gen Feiten hinweggeholfen haben ,
wollen Wir diese Speisekarte nach bestem Können

und _mit Hilft des Konversationslexikonü ( das
fron ösische Wörterbuch reicht du nicht aus ) , über -
sitzen . Das bescheidene M hl war dennmch folgen -
dermaßen zusammengesetzt :

Borspeise ,
Kraftbrühe , olivenbraun , in Tassen ,
Aander in Butter , Kartoffeln ,
Lcndenschniüel mit Trüffel - und

Gänseleberschnitten , garniert ,
Truthahn , gebraten und gefüllt ,
Rehkeule , blumcngarniert ( ? ) nnd

Preiselbeeren ,
Ananas - Gericht ,
Sachertorte .
Früchte ,
Mokka ,
Acht Sorten feinster Weine und

Liköre .

. Bielleicht erzählen uns dsi R ußla ndd >: le -
gierten , die auf ihrer Reise doch bolannilich
auch „ w ' e die Grafen lebten " , ob sie in Leningrad
auch elf bis zwölf Gänge erhielten , oder
ob man cm ihnen gesp rt hat , um die Gelage
für die Finanzherren und Industriekapitäne um
so großartiger Herrichten zu können . Wenn das
nur e i n ma l und nur in der Tschechoslowakei
wäre , wo ja auch die Arbeiter mindestens acht
Weinsorten zur Verdauung ihrer opulente »
Möhler br uchen , ginge es ja noch . Aber dieselbe
Aufmachung pflegt man ja auch erwie ' enemraßen
in Wien , Berlin , Paris usw. . und das will
schon verdient sein . Doch schließlich hat

man ja Rußland sozialisiert , die Arbeiter leben
dort in S eis und BrauS , also gibt man die
Ueberschüssc den armen Kapi ' alisten , die dann
mehr Lust bekommen , mit ihrem Kapital das
russische Proletariat zu beglücken . . . .

Der ^roch her Morav ' lr - lezfla Kanin
Brün » . 16. Dezember . Montag und DienÄag

wurde im Prozeß gegen die angeklagten Direktoren
und Bcaimen der Moravska - Slezfla Lanka die
fingierten NostrokoMi verhandelt . Es wurden
ztvei Zeugen einvernommen und die diesbezüg¬
lichen Kapitel aus dem Berichte der Revisoren ,
auf den sich die Anklageschrift zum größten Teil
stützt , verlesen . Di « Zeugen sagten nichts Wesem -
liches aus und die Angeklagten setzten auch heute
noch ihre Taktik , alles auf die llnterbeamren zu
schieben , fort . — Heule wurde mit dem Verhör
des Angeklagten S ov i k, des gewesenen Leiters
der Neutitscheiner Filiale , begonnen , den , zwei
Fälle von leichtstmi . ger Kreditgewährung vor -
geworfen werden , die mit einem Verlust von
490 . 000 Li, bzw. von 8. 5 Millionen K endeten .
Sov . k. der auch die große „nationale Bedeutung "
der Neutitscheiner Filiale hervorhob , verteidigte
sich damit , daß ihm die Direktoren der Finna
die baldige Zurückzahlung versprochen hätten .
Nachdem noch die Schuld des Aussichtsrales in
diesem Punkte erörtert worden war , begann de
Einvernahm « des Leiters der Jglauer Filiale ,
Zapoioöny . dem falsche Zeugenaussage ,
leichtsinnige Gewährung von Krediten , schleuder -
haste Buchführung und betrügerische Führung
eines eigenen Kontos auf den Namen der Bank
- ur Last gelegt werden . Er belastete insbesondere
den ohnehin schon genug belasteten Angetlagien
Brodau , von dem er erzählte , daß er einmal bei
ihm eine Bilanz für das Jahr 1921 gesehen babe .
d: e mit 45 Millionen Passiv war . Drei Tage
später habe er eine Bilanz gesehen , in der nicht
nur von den ungeheueren Verlusten nichts stand ,
fondern die noch einen Gewinn aufwies !

Türkische kreueltaten an der Zratirenze .
Genf , 16. Dezember . ( Helv . ) DaS VMerbund -

felretariat erhielt von dem gewesenen chaldöi ' chen
Priester AbbS Paul B e d a r , der an der Grenze
d«S MossulgebicteS gewirkt bat , einen Bericht über
die Deportation der chr' rftlichen Bevölkerung . Der
Bericht bestätigt die fürchterlichen Umstände der
Deport tionen durch die türkischen Truppen . Mehr
olS 8699 Christen feien devm- iiert tvorden ; Greise
und fünfjährige K' nder wurdet , -ii tagelangen
Märschen gezwungen und von den Solda ' en mit
Peitschenhieben vorwartsgetrioben . Junge Frauen
und Kinder , die vor Erschövfung nicht mehr weiter
konnten , tiwrden an die Muselmanen um einen

Spottpreis verkauft ; viele Tevorsierte brachen ans
dem Woge tot zu ' ammen und ihre Leichen wurden
liegen gelassen .

Bedar schließt seine Schilderungen mit dem
Appell cn die e»rovä - ' <b- n Mächte : Seit bald
29W) Jahren hat das P > ' sianwm dort blühende
Geme ' nden beseiten und die Ausro ' tuna dieser
Bevösierui ' g isi iw aufaeklärten 29. Jahrhundert
eine Schande für die europäische Zivilisation .

-i-

London , 16. Dezember . Einen tiefen Eindruck

hat auf die mit dem Mossubkonflikt beschäftigten

Mitglieder deS Bölkevbund - Rates der nachträg¬
lich - Bericht der Laidoner - Kommission
gemacht , der von drei Offizieren zusammengestellt
würbe . Der Bericht gibt ein herzzerreißendes Bild
über das Treiben des türkischen Militärs nörd¬
lich von der Brüsseler Linie . Es ist dies eine Ge¬
schichte von Morden . Räubereien , überflüssigen
und direkt unbegreiflichen Grausamkeiten .

Ms Mustevbeisviel veröffentlichen die Blät -
ter aus dem nachträglichen Berichte Laidoners
folgende Cinrelheiten : Bcjdescho ist ein Dorf mit
zirka 3999 Einwohnern . Die Türken umzingelten
dasselbe , forderten die 49 schönsten
Frauen und erschlugen deren LRän -
n e r. Eine Woche später verschleppte, , sie d: e
Einwohner dieses Dorfes in das Landesinnere ,
wäbrend sie Greise , Kranke und Kinder , die nicht
nachfolgen konnten , erschlugen . Verspätete er -
e' Ite dasselbe Schicksal . Bon 199 Famil ' emnit .
gliedern drs Ortsvorstebers retteten sich nur 13

durch die Flucht . Die übr - gen wurden getötet .
! mit Ausnahme von vier Schwestern , die

als Gefangene den Offizieren zu¬
fielen . Aus dem Dorfe , welches das reichste im
Bezirke ist , wurden 19 . 999 Stück Bich wegge¬
trieben .

Ein Attentat an ' Stre ' emann ?

Berlin » 16. Dezember . ( Eigenbericht ) . Heute

sind zwei Männer , die nach ihren eigenen Anga -
den den Rechtsparteien angehören , unter der Be -

schuldigung verhaftet worden , ein Attentat auf

den Außenminister Strescmann geplant zu

haben . Der eine ist ein verbummelter Akademiker

namens Kaltendorff , ein Anhänger Hitlers ,
der andere ein Bureaugchilfe namens Lorenz
der der deutschnationalen Partei angehört Di -

beiden hatten einem Plan entworfen , wornach

Strafe mann nach dem Borbild - Rochenaus er -

mordet werden sollte . Ter untersuchende Richter

hat den bestimmten Eindruck gewonnen , daß es

sich nicht um bloße Besprechungen und Vorberci -

tnngen krankhaft veranlagter Menschen handelt ,

sondern daß ihnen angesichts ihrer politischen An -

schaumigen die Ausführung ihres Planes voll zu-

getraut werden könne .

Ä0 vsilki ' cher Ler eumier verurteil '

verllu , 16. Dezember . ( Eigenbericht . ) Vor

dem Schwurgericht wurde heute ein politischer

Prozeß zu Ende geführt , der mehrere Wochen lang

gedauert hat Angeklagt war der nationalsoz ' ali -

stische Landtagsabgeordnete und Stadtrat Julius

Streicher wogen fortgesetzter Beleidigung des

demokratischen Oberbürgermeisters von Nürn -

berg Luppe und des sozialdemokratischen
Stadtrates Dr . Süßheim . Streicher - wurde zu

zwei Monaten Gefängnis und zur Tragung der

Prozeßkosten verurteilt

An b' attaes Drama im «Miditsiaa ' .

Saargcmünd , 15. Dezember . Heu ' e spielte
sich im hiesigen Jnstizpalaft ! m Bureau dos Un¬

tersuchungsrichters , tv - lcher im Begriffe war ,

einen Argeklag ' en zu verhören , ein blutiges
Drama ab. Bei der Konfrontierung der beben

Parteien zog der Angeklagte «inen Revolver her -
vor und gab einen Schuh gegen den Ankläger ab.
Das Proickkiil verfehlte aber das Ziel und traf
den den Prtvatkloger vertretenden Präsidenten
der Mvokaten ' ammer , welcher auf der Stelle

getötet wurde . Der Angeklag ' e gab hieran ^
noch einige Revolverschüssc ab, trank ra ' ch ein

Fläfck ' cken mit Eist aus und stürzte sich sodann
vom Fenster des zweiten Stockwerkes herab . Er
war auf der Stelle tot .

Arbeflertoß .

Berlin , 16. Dezember . Die „Bossische Zei -

wng " meldet aus München : Bei Fürstenstein in

der Nähe von Possau lösten sich plötzlich gewaltige

Felsmassen los und begruben elf Steinbruch -

arbeiter , von denen sechs getötet , die übrigen

schwer verletzt wurden .

Zu « Tode Pablo Jgl - stas . Zum Hinscheiden
des Erweckers und Vorkämpfers der spanischen Ar>

beiterschaft , dessen Tod die gesamte Internationale
in Trauer stützt , hat das Sekretariat der Sozlalistl -
scheir Arbeiter - Internationale folgendes Beileids¬
telegramm an die spanische sozialistische Partei ge-
richtet : ,Jn Pablo Jglesias verliert nicht nur die
sozialistische Bewegung Spaniens ihren Gründer
und Führer , sondern auch die ganze Internationale
einen der Heroen , die ihre Kämpfe in den schwer-
sten Zeiten mitgefochten . Wir bitten Sie , am
Grabe des teuren Toten einen Kranz niederzulegen
mit der Inschrift : Dem großen Vorkämpfer der
Arbeiterklasse — Die Sozialistische Arbeiter - Inter¬
nationale . "

Parteitage . Zu Weihnachten (25. und 26. De-

zember ) hält die Sozialdemokratische Partei

Ungarns ihren diesjährigen Parteitag in Buda -

Pest ab. — Die sozialistische Partei Polens ( P.
P. S. ) hat ihren Parteitag für den 81. Dezember
nnd die folgenden Tag « nach Warschau einberufen .

,,Ju -
t der

Seit « S.

Tsges - RemgisitW .
Die Kunst des Lernenlierens

Karlchen schreibt in der München «

§nd" ( Heft 59) : „ Am Mittwoch las ich in

triung folgende DckWiche Notiz : „ Als der Stadt -
verordnete Stulpe gestern abends um sieben Uhr
wie gewöhnlich mit einem Schnapsrausch belade, : ,
den Marktplatz überquerte und seinen holden Te -
nor ertönen ließ, trat der Steuerzahler Friedrich
Müller auf ihn zu und gab chu eine schallende
Ohrfeig ? daß das sanfte Echo erbebend widertönte .
Shilpc sprang schleunigst auf eine Elektrische und
entfleucht « mit hochgeschwollcne . r linker Backe . "

Das kann Stulpe unmöglich auf sich sitzen
lassen , dachte ich mir , und richtig , am Miiilvoch
i ^and folgendes Schreiben des Herrn Stulpe tut
Blatt :

Auf Grund des Paragraph 11 des Preßgc -
ietzes ersuche ich Sie um Ausnahme nachstehender
Berichtigung :

1. Es ist nicht wahr , daß icki um sieber : ithr
de » Marktplatz überquerte . Mahr ist vielmehr ,
daß ich es - rsl ^unr halb 8 Uhr tar .

• 2. Es ist nicht wahr daß ich einen Schnaps¬
rausch kalte . Wahr ist vielmehr , daß ich von einer
Weinprobe kam.

3. Es ist nicht wahr , daß der Steuerzahler
Friedrich ' Müller auf mich zutrat . Wahr ist viel -
mehr , daß er ' August Müller heißt .

1. Es ist nicht wahr , daß ich meinen Tenor
ertönen ließ . Ich habe vielmehr einen tiefen Baß .

5. Es ist nicht wahr , daß unser Marktplatz
ein Echo ha: . Wahr ist vielmehr , daß er niemals
eins gehab : hat .

6. Es ist nicht wahr daß meine linke Backe
geschwollen ist. Geschwollen ist vielmehr meine
rechte Wange .

— Eine fulminante Berichtigung Na. kür '
Wunder : es hat ihm ja auch der Mann geholfen ,
der sr > Jahren die amtlichen Dementis verfaßt "

Hiezu haben wir zu bemerken , daß ine »rri -
sten „Berechtigungen " , die uns zügeln??: , in äbn
sicher Weise abgefaßt sind .

Bürgerlicher Dank au die Wähler . Wie wir
schon an verschiedenen Beispielen aufzeigen komr -
ten , statten die vor dem 15. November so plötz¬
lich arbeiterfreundlich gewordenen bürgerlichen
Parteien aller Schattierungen , da sie Morgenluft
wittern , ihren Mählern im Arbeitskittel , noch be-
vor das neue Parlament zusammengetreten ist ,
den Dank in e uer Weise ab , der allen arbeite » >
den Menschen , insbesondere am flachen Lairde , doch
endlich die Auge » öffnen sollt «. Wie sich zum Bei -
spiel in Koloschowrtz bei Jechnitz die
Lawdbündler als Freunde des Volkes nach den
Wahlen zeigen , sollen nachstehende , uns von dort
zugekommene Zeilen beweisen : Der 86jährige
Meierhofsarbeitcr Josef Plaß aus Hermanns -
dorf bat sich über 69 Jahre lang bei der „Herr¬
schaft " Wallis geschunden . Nachdem er nun ganz -
lich arbeitsunfähig ist. „eriühltte " er sich, durch
die Organisation der^ Land - und Forsravbeitev
seinen gesetzlichen Anspruch auf Versorgung ein¬
zubringen . Dazu benötigte «r vor allem eine Be -
stät ' gung des Bürgermeisteramtes in Koleschowitz ,
Nif; er tatsächlich sein ganzes langes Laben auf
dortigen MeicrhSfem gearbeitet hat . Der Herr
Bürgermeister , der den Tschechen gegenüber so
zuvorkommend » ist , daß er leere Drucksachen be¬
stätigen soll . orkunÄ ' gte sich vorher beim Herr -
schaftlichen Rentmeister , ob er diese Bestätigung
ausfolgen solle oder nicht . Schließlich oerwegeric
er b: c Bestätigung weil dies der Rentmeister so
für gut besmrden hoben dürfte , da ja die - Herr -
schaft ein Interesse daran hat , wenn der alte
?9! ann nichts bekommt Die - Gemeinde sollte da -
gegen ein umso größeres Interesse daran haben ,
daß den , alten ' Manne , — welcher von der Ge -
meinde eine monatliche Armcirunterstützuug von
sage und schreibe zwölf Kronen erhält , von
welcher er selbstverständlich nicht einmal genug
Brot kaufen kann — die gesetzliche Versorgung
zuteil wird . Man wird vielletcht sagen das sei die
Handlung eines einzelnen Mitgliedes des Bundes
der Landwirt « , wofür man nicht den ganzen Bund
veraiuwortlich machen kam, : deshalb noch eine
andere Kleinigkeit Am 9. Dezember sollte in
Koleschowitz eine Gemeindeoertretersiyung statt¬
finden mit dem einzigen Programmspunkte „ Ber -
Handlungen über den Schulvoranfchlag ver 1926 " .
Der richtiggestellte Schulvoraufchlog . in welchem
die Ausgabe für Lehrmittel für arme Schulkinder
um 299 Kronen erhöht und ei » neuer Ofen für
den Slhuldiener genehmigt werden sollte , lag
zwar vor , doch harten eS sechs deutschbürqerlichc
Äemeindevertrcter vorgezogen , in der Satzung
nicht zu erscheinen , damit sie beschlußun -
fähig werde . Es wird nun der frühere Borau -
schloß aufgelegt und wenn im nächsten Jahre
ivemger Lehrmittel für arme Schulkinder vor¬
handen sein werden , wenn der Schuldiener wei -
ter mit dem alten , unbrauchbaren Ofen auskom¬
men muß und wenn endlich alte Arbeiter um ihre
Ansprüche gebracht werden , so ist der Tank aller
der Geschädigten den deutschbürgerlichen Parteien
aller Schattierungen abzustatten . Ja , es beivahr -
beitet sich wortwörtlich , wie wir es vor der Wahl
vorausgesagt haben : „ Der Mohr hat Nr . 27 ge¬
wählt . der Mohr kann gehen . . . "

AnSverkank bei Praöek . Die Prasekpariei hat
hr Brünner Sekretar - at aufgelöst und tsie ' et das

Inventar — zwei Schreibtische , eine Schreib -
m. ffchinc — „fast neu " zum Berfauf cm.
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Gpielwarenindustrie im sächsischen Erzgebirge OewelnstljaftBreiseit 1926. Für die 1926 zur
Durchführung kommenden Fertenfahrien der Orga
nisation für Urlaubsreifen , Sitz Bottenbach , mchrt
sich die Zahl der Anmeldungen , woraus auf eine
starke Beteiligung aus Arbeiter - und Angestellten -
Kreisen geschloffen werden kann . Zur UuteMeidung
von anderen Reisegesellschaften ist die Bodenbacher
Reiseorganisation eine Einrichtung der moderne »
Arbeiter - und Angestcllteil - Bewegung, aus deren
Geschäftsführung unsere Biidunyszentralc entspre -
chendcn Einfluß besitzt. Schon der Ilmstand , daß
organisierte Arbeiter und Angestellte , vor anderen
Reiseteilmchmeru die Begünstigung großer Er -
Mäßigung der Reisekosten eingeräumt erhalten , be¬
weist den Vorteil für die organisierten Arbeiter und
Angestellten und sollte allein schon der Anlaß sein ,
lediglich au Reisen dieser Organisation teilzu -
nehmen . Wer einmal eine Ferienfahrt mit der
Bodeirbachcr Rciseorganisation unternahm , dem
wird vor anderen Reisegesellschaften wohltuend der
stark zum Ausdruck kommende Gemeinschaftssinn
aufgefallen sein , der die Mängel , in einer größeren
Gesellschaft zu reisen , völlig verschwinden läßt . Die
vorjährige Italien - Reise , die diesjährige Pfingst -
fahrt nach Wien wurde allen Teilnehmer » zum Er -
lcbnis , was die Unmenge von Dankschreiben und
die vermehrte Zahl von Anmeldungen zu den nächst¬
jährigen Reisen in das Sa ' zkaimnrrgul durch 7 Tage
und nach Italien durch 16 Tage beweist . In den
nächsten Tagen erscheint die erste Nummer der Reise -
zeitschrist „ Der Aufstieg " in für unsere Verhältnisse
geschmackvollster Ausführung , woraus wir noch zu-
rückkommen werden . Es steht zu erwarten , daß sich
diese Zeitschrift bei allen gcwcrkschaftllich organi¬
sierten Arbeitern und Angestellten gut einbürgern
wird , kamt sie doch nK eine beachtenswerte Kultur -

zeirschnst angesprochen werden . Probenummern der

Zeitschrift „ Der Aufstieg " können schon jetzt gegen
K 3 — Rückporto von der Zentiralsiellc für das

Bildungölvcsen in- Prag II . , Nekazanka 13. ange -
sprachen werden , woselbst auch Prospekte über die

nächstjährigen GcmcinschaflSrcisen gegen K 2 . —

Rückporto bezogen werden können .

Das Volks - und Bllrgerschitlwcsen nach dein
Stand « vom 31. Dezember 1924. Die soeben er¬
schienene Nummer 124 der „Mitteilungen des Sta¬

tistischen StaatsamteS " bringt eine kurze Uebersicht
der Volks - und Bürgerschulen nach dem Stande
vom 31. Dezember 1924. An diesem Tage gab e?
in der ganzen Republik 1696 Bürgerschulen mit
327,433 Schülern und 14. 917 Volksschulen mit

1,466 . 568 Schülern , im ganzen gab es an den Volks -
und Bürgerschulen 1,794 046 Schüler (allo um
161. 335 weniger als im Vorfahrest von ihnen waren
1. 192. 951 Tschechoslowakei ! , 61. 017 sRillhcne. it , 390. 996
Deutsche , 107. 860 Magyaren , 14. 831 Polen . 721

Rumänen , 24. 563 Juden und 1557 Schüler sonstiger
Nationalität . Nach der Unterrichtssprache gab c»
1215 Bürgerschulen mit „tschechoslowakischer " Unter -

Hchrssprachc , 11 mit ruchenischer , 482 mit deutscher ,

lljult mckgyarischer . ' 9 mit >pöl!nilch -r und 12 mit
mehrfacher. Unterrichtssprache . . ,Bostsschulen gab es
9226 mit „tschechoslowakischer ". 459 mit ruthcnilcher ,
3339 mit deutscher , 814 mit magyarischer . 85 mit

polnischer , 2- mit rumänischer . 9 mit hebräischer und
83 mit mehrfacher Unterrichtssprache . Klastzm gab
es an den Bürgerschulen 7542 tum 377 ntehr als im

Vorsahre ) , an den Bollkslchiilen 35. 378 tum 1131

weniger ) . Die Größe der Schiilerzohl an den Volks -

und Bürgerschulen veranschaulicht die erste Tabelle ;

so gab cS z. B. an den Bürgerschulen 127 Klaffen
mit mehr aös 70 Schülern ldarunter 1 mit mehr
als 100) , 17 mit bis 10 Schülern , an den Volks -

schulen 1147 Klaffen mit mehr als 70 Kindern

ldarunter 116 Klaffen mit mchr al « 100 Kindern ) ,
235 Klaffen mit bis zu 10 Kindern . Von diesen 116

besonders überfüllten Klaffen entfallen 85 aul dl «

Slowakei , 31 auf Karpachorußland , nach der Unter¬

richtssprache waren von ihnen 67 „ttchcchosiowa -

kische", 28 ruthenische . 20 magyarische und eine

deutsche . — Außerdem bring » diese Numer eine kurze
Ucbersicht über die Kindergärten . Kindcrbcwahr -

anstallen und . Krippen sowie auch über die Schulen

an Austasten für nichwvllstnnlge und vernachläfstgte
Kinder .

Berlin , 2. Dezemberwoche .

Wenn im Heidelberger Partciprogranrm der

SPD . „die vollständige Verwirklichung di r ver¬

fassungsmäßigen Gleichstellung aller Staatsbürger
ohne Unterschied des Mschlechts " verlangt tvird ,
so erscheint diese Forderung uns heule als Selbst -
Verständlichkeit . Wir denken bei dieser ver¬

fassungsmäßigen Gleichstellung nicht nur au die

«chilichen Auswirkungen , sondern inindesteiis
ebensosehr an die wirdschastlichcn . Zu dieser For -
demng hat sich unsere Partei erst allmählich
durchgekämpft ; nicht immer schien allen unsern
Parteigenossen die Forderung der Gleichstellung
von Mann und Frau als ein wesentlicher Be¬

standteil der sozialistischen Ideen . Ans dein Pa -
riser internationalen Kongreß J860 wurde die

Frau als Konkurrentin des Mannes auf dem
AvbeitSmarkt bezeichnet , die möglichst aus dein

Produktionsprozeß zu entfernen ist . Die Wirt -

schaftliche Entwicklung und die theoretische Klä -

rung der sozialistischen Ideen haben diese Aus-
sassuug verdrängt ; die Resolution deS diesjähri -

gen internationalen Kongresses in Marseille for -
dert „die wirtschaftliche Gleichstellung der Ein¬
kommens - und Lebensbedingungen " .

Wir wissen alle , daß diese Forderung bisher
in keinem Lande der Welt erfüllt ist. Wir haben
unS aber leider sogar bis zu einem gewissen
Grade daran gewöhnt , allgemein im Wirtschafts -
Prozeß die Frau benachteiligt , die weibliche Ar -
beii geringer entlohnt zu scl >e». Nur i » besonders
krassen Fällen , lote z. B. bei dem Verfassungs¬
bruch , der durch den Wban der weiblichen Be -

amtin in diesem Sommer vollzogen wurde , em¬

pören wir uns , vergessen aber nur zu sehr , daß
»vir alle jeden Tag gezwungen sind . Objekte
eines Verfassungsbruchs zu sein , indem wir un -

sc « Arbeitskraft billiger hergeben müssen als die
Männer .

Von Uniernehnierseite wird immer wieder

darauf hingewiesen , daß die Frauenarbeit deshalb
geringer entlohnt werden müsse , _

weil sie
durch die geringere körperlich « Leistungs¬
fähigkeit der Frau , durch die Notwondigkeit
bäufigettr ArbeitSunterbrechungen vor irnd nach
Geburten ustv . weniger ergiebig sei. Daß
die Frauen zu ganz bestimmten körperlich schwe -
ren Arbeiten nicht fähig sind , farnt nnh soll natür¬

lich nicht bestritten werden . So würde eS ja auch
keinem Unternehmer , z. B. im Bergbau einsallen ,

Frauen zu solchen Arbeiten einzustellen . Es ist
aber auch eindeutig erwiesen , daß zu anderen

Berufen die Frauen 6 c i weitem geeigne -
t e r sind als die Männer und ihre Avbeitsinten -

siiät weit größer ist . So ist z. B. für die Textil¬
industrie die Frau mit ihren gelenkigeren Fingern
iveit geeigneter als der Mann , und nicht zufällig
gchö « n drei Viertel der Tertilarbeitcrschaft dem

iveiblichen Geschlecht an . Daß die

Arbeitskraft und ArbeitssShigkeit der grau
»Ine ander , ist als die de » Manne » ,

Ein Vermächtnis Hermann Greulich ». Der

kürzlich verstorbene Senior der schweizerischen
Arbeiterbewegung Hermann Greulich , war de -

kanntlich kurz vor seinem Tode an der Spitze der

sozialdemokratischen Liste in Zürich in den schwel -

zerischon Nationalrat gewählt worden , ein Man -

dat . das er schon seit mehr als zwanzig Jahren
bekleidete . Greulich war feiner Wiederwähl so

sicher , daß er am Ende der vorigen Legislatur -

Periode fem Pult im Sitzungssaal des National -

rate » nicht ausgeräumt hatte . Als nun statt fei -

ner sein Nacksiolgcr den Platz besetzte , fand er da ».

Pult säuberlich geordnet , so wie es Greulich per -

lassen hott «, und darin in der schönen Handschrist
des Alten einen Entwurf zu einem Aitzrag , der

folgendermaßen lautet :

Der Bundesrat wird eingeladen , Bericht und

Antrag einzubringen über die Zn- rkennung des

gleichen Stimmrechte » und der gleichen Wählbar -

keil der Schweizerbürgerinnen mit den Schweizer -

bürgern .

Da » letzte Wort des greifen Vorkämpfers der

Menschenrechte — wenn man den undatierten

Entwurf dafür nehmen will — galt also der

Gleichberechtigung der Frauen .

BoNSzählnngSergebuisie in Dänemark . Der

am 15. November durchgeführten Volkszählung

zufolge, ist die Einwohnerzahl Dänemarks fett

dem Iah « 1921 nmt 152 . 000 auf 3. 420 . 000 ge¬

stiegen . Kopenhagen zählt 729 . 000 gegen 700 . 000

Einwohner im Jahr « 1921 ,
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. Der Herzog von Gotha hat von einem pren -
Nischen Amtsrichter wertvolle forsten im preußi¬
sche » KreiS Schmalkalden „ auf dem Rechtsweg "
geschenkt erhalten . Wie ist das Herzoghaus in
den Besitz dieser Wälder gekommen ? Als Preußen
gegen das damalige Königreich . Hannover Krieg
führte , leistete der damalige Herzog von. Gotha
Preußen „Maffenhilfe gegen Hannover " . Der
„Friedensvertrag " schenkte ihm die benachbarten
Forsten im preußische » Schmakalden . Er hat sie
sich redlich verdient . Das heißt er oder sein Boll ?
Denn seine „ Landeskinder " haben doch wohl den
„ Krieg " gegen Hannover - geführt ! Der Herzog
verlieh also die Knochen seiner „ Untertanen " an
seine „Alliierten " — die „ Kriegsbeute " aber
steckt jetzt das „ hohe Hans " in die eigene Tasche
— kvaft der Rechtsprechung der Republik !

Elp Rindvieh ohne Geist . In einem Fach ,
blatt des Gasttvirtsgewerbcs konnte man kürzlich
unter dem Titel „ Deutschland wache auf ! " einen
Aufruf lesen , in dein es Hecht : „ Die einzig echte
Freude , die uns seit «stächet b«schieden , soll uns
von Idioten , Abstinenzlern und Wassermenschen
geraubt werden . Schlagt diese Geister , wo ihr die -
selben alttrefft , und steckt zur Prüfung ihre Köpfe
in «in eiskaltes Wasserfaß und fragt sie dann , ob
sie dann immer noch keinen Alkohol benötigen .
Was ist unser Leben ohne Bier , Wein oder Allo -
hol ? Ein Rindvieh ohne G e i st. Kein Fest
ist möglich ohne Bier und Wein . Diese bringen
erst die Seele in den Körper . Fluch und Per -
derben den Abstinenzlern , die unsere heilige deut -
sche Stätte , den Gasthof , den Stammtisch , rauben
wollen . Die Existenz des Deutschen Reiches ist
ohne Bier , Wein und Alkohol erledigt " . Wenn
die Existenz des Deutschen Reiches wirklich nur
auf dem , Verbrauch von Alkohol aufgebaut wäre ,
so würde es schlimm um uns stehen . Im übri
gen hat der Verfasser sich selbst sein Urteil ge
sprachen .

Fünfeinhalb Millionen Geburten jährlich .
Auf einer Konferenz zum Schutze der Mutterschaft
in Moskau stellte der Referent fest , daß die

Geburtenzahl in Rußländ in den letzten zwei
Iahren diejenige der Vorkriegszeit fast wieder er -
reicht hat . In Rußland werden alljährlich 5' A
Millionen Kinder geboren . Die Kinde rsterblich -
feit beträgt 17 Prozent .

Deutsche Grönlandsorschcr . Ter früher Gieße -
ner Professor Klute und der Hamburger Professor
Krüger sind dieser Tage von einem inehrmonati -
gen Aufenthalt in Westgrönland zurückge -
kehrt , wo sie nach Eskimoweise von rohem See -
hundfleifch und Fischen gelebt haben . Im näch¬
sten Frühjahr wollen sie soweit wie möglich nack
Nordgrönland vorstoßen , um festzustellen , ob sii

dort , wie ein amerikanischer Forscher behaupte
noch siedlungssähiges Land Befindet .

Wie nlt ist der Weihnachtsbaum . Bis Zum
Jahr 1321 war der Weihnachtsbaum in Wien um
eekannt . Heinrich An schütz , der damals gefei -
erte Heldendarsteller des Wiener Burgtheaters ,
machte durch seinen Lichierlaum Aussehen und
regte zur Rochccknniuig o>i .

Ein originelles Testament hat ein iürzlich vcr
storbencr Bankler in Rom hinterlassen : „ Meinem
Sohne hinterlasse ick) daS Vergnügen , sich selbst
durch die Welt ;it schlagen . Fünfundzwanzig - Jahre
lang glaubte er, daß dieses Vergnüge » nur mir bc
schieden sei. Er Hai sich getäuscht . Meinem Kam
m er dien er hinterlasse ich die Kleider , die er
mir Jahre hindurch methodisch gestohlen hat . Ebenso
meinen Biberpelz , in dem er letzten Winter - herum ,
stolzierte , während ich aus Reisen war . Meinem
Chauffeur hinterlasse ich meine Automobile .
Er hol sie fast völlig ruiniert und kann nun vollends
zu Ende sichren , ' ivas er so gut angefangen hat .
Meinem Sozius hinterlasse ich den guten Rat ,
sich eine » ebenso intelligenten Kompagnon , wie mich
zu suchen, wenn er weiterhin prosperieren will . "
Sein großes Vermögen vermachte der Bankier
jedoch anssckiließlich wohltätigen Stiftungen , „damit
»nter den Erben kein Streit entstehe ".

Grauenhafter Brudermord . Wegen einer Rest
schuld von 26b Marl geriet der Hofbesitzer Tri .
minger von Oberfinning tu Bayer » mit seinem
Bruder Georg in Streit . Er versetzte ihm mit einer
Sense oincii Schlag , daß der Kopf vorn Rumpfe
getrennt wurde . Ans den Sterbenden hieb er mit
der Sense noch weiter ein und ging , ohne sich um
sein Opfer zu kümmern , nach . Hause, wo er als -
bald vcrhaslet wurde . DaL Schwurgericht Augsburg
verurteilte ihn nur wegen Totschlages zi
vier Jahren Gefängnis , während der Staatsan
walt zwölf Jahre Zuchthaus beantragt hatte .

Wetterbericht vom lti . Tezemver . Ter Fräst Hai
sich in der ganzen Republik in den letzten 2l Stun -
de » erneut verschärft , »ainentlich in Böhmen und in
her Ostslowakei . In Ostböhmen sind heute . Mittwoch ,
die Minima «in 10 Grad Cels. niedriger als gestern .
Klattan meldet minus 15 Grad , Eger minus l ? Grab
Cels. Auch daS Riesengebirgc hatte strengen Frost .
Trautcnan meldet früh minus 16 Grad , Die Schnee¬
koppe minus 18 Grad Cels. In Mähren blieben die
Temperaturverhällnisse unverändert : die Minima
betrugen minus . 8 bis minus lll Grad Cels. Kaschan
meldet heute früh minus lö Grad gegen minus
3 Grad von gestern . Die Schncevcrbälinisic sind
unverändert , da die Niederschläge in den letzten 21
Stunden durchwegs unbedeutend waren . Wahr¬
scheinliches Wetter von Donnerstag :
Wechselnd bewölkt , nur vcrciitzeli leichte Schnee
schauer , strenger Frost , ruhig .

W
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Der Begriff der Psychotherapie ist ein sehr
Äter , wenn auch diese Bezeichnung erst vor nicht
allzu langer Zeit Sprachgut der Wissenschaft und
der Latenwelt geworden ist. Unter deni Worte
Psychotherapie hat man sich die

seelische Einwirkung des Arztes aus den Kranken

vorzustellen . Diese Einwirkung ist nicht nur
jenen Fällen vorbehalten , welche in ihrem Ge
mütSleben hinsichtlich des Nervensystems und der
seelischen Funktionen erkrankt boer verändert
sind, sondern lomml seitens eines jeden ArztcS
und jedem Kranken gegenüber in Form des
ärztlichen Talles in Betracht . Eine der wichtig -
sten Aufgaben des behandelnden Arztes ist die
Erstagung der Enfftehungsursache » des Leidens ,
die sogenannte Anamnese . Schon hier kommt
der ärztliche Takt sehr zur Gellung . denn eS kann
dem ärztliche Hilfe Suchenden nicht gleichgültig
sein , wie et ausgefragt wird . Es wird daher den
Laien sehr verwundern , wenn er hört , daß eS in
der ganzen Welt an keiner Universität Borlesun -
gen über ärztlichen Takt gibt und daß nur sehr
vereinzelt und unzureichend die Professoren den
Hörer : und Schüler mit der Art vertraut machen,
wie man mit Krankeir umzugehen hat . In die -
ser Richtung stehe » die med zinischen Bildungs -
statten hinter jodem Kaufnlanne und Handworks -
meister zurück , der seinen Praktikanten ' und Lehr -
jungen wohl darin unterweist , wie er den Kun -
den behandeln soll . Nicht der Ton allein aber ist
wisfßtig, sondern auch die Form und Stilisierung
der ärztlichen Fragen . Der Arzt muß . um zu
einem genauen Bilde der bestehenden Erkrankung
gelangen zu können , eine Reihe von oft unonae -
nebmen Fragen an den Patienten richten , die
imstande sind , diesen verletzen zu können , - es sind,
die « vor allem die Fragen nach dem Gesund -
heitsttistand der Eltern ( Trunksucht , Geschlechts -
krankheiten , Geisteskrankheiten etc. ) und nach
etwaigen früheren Krankheiten des Patienten
selbst , nach seinen Gewohnheiten , seinem Ge -

- schlechtSleben , seinen Familienverhältnissen .
Das kann nicht auf Kliniken am Krankenbette
erlernt werden , da genügt nicht immer dos Bei -
spiel fer Lehrer um» ihrer Hilfskräste , da darf
man sich auch wicht damit bescheiden zu sage», der
ärztliche . Takt müsse angeboren sei »! Ware Letz-
leres tatsächlich der Fall , dann müßte wohl eiste
grosse Reihe von Menschen von » ärztlichen Bc -
rufe asiSscheide »! Freilich könnte durch Borle -
sungen über de » ärztlichen Takt Iii den Studie -
« » den keine grundlegende CbarakterveräNdernng
^worgerufe » werden , wohl aber könnte man

MUDr . Arthur Heller .

hältnis zwischen Arzt und Kranken von vornher .
ein verlangt .

Ohne in die große Tiefe der pshchotherapcu
tischen Frage einzudringen , doch auch ohne nur
mi der Oberfläche haften zu bleiben , kann man

ihnen so u n u in g ä n glich n o t w e in
dige Grundsätze beibringen, - die das Per -

an der Oberfläche haften zu bleiben , kann man
diese Behandlungsart in Zwei große Gruppen
gliedern , in die analytische und die s n g g e-
siivc . Ter seit mehreren Jahren weltberühmte
Wiener Gelehrte , Professor S ' gnmnd Freud ,
hat an Hand der Behandlung einer hysterisch
Erkrankten in den Oster Jahren eine neue Be -
Handlungsart geschaffen , die unter der Bezeich
nung

Psychoanalyse

allgemein bekannt geworden ist . Freilich weiß
man meist nichts anderes als den Namen der
Therapie und den ihres Schöpfers . Versucht auch
der gebildete Laie sich dnrcki geeignete Bücher über
die Psychoanalyse zu orientiere », so gelingt ihm
dies nur sehr schwer und auch der Arzi und
Nervenfacharzt ist nicht ohne weiteres imstande ,
all da « zu erfassen , was ihm hier geboten wird .
Schon aus diesen Gründen muß ich mich hier auf
Weniges beschränken . Den Laien interessiert es
vor allein zu wissen , welche Erkrankungen psy -
choanalytisch behandelt werden können oder sol¬
len und wie dse Behandlung durchgeführt wird .
Es wäre selbstverständlich verfehlt als „Psycho -
analytiter " jeden „ nervösen " Menschen einer ine -

thödische » Analyse nach der Schule Freud ' s zu
unterziehen . Die Analyse soll imstande sei », den
Kranke » sein bisheriges Leben , innerhalb dessen
sich i » der stieget mehrere Erlebnisse feststellen
lassen , die mit der KraiikheitSeittstehung nrsäch -
liehen Zusammenhang haben , gewissermaßen neu
erleben zu lassen : er soll dem Arzte von seiner
Kindheit , seinem Lebensschicksal , seiner Krankhci »,
seinen Träumen ctzählen und dabei njchts Verl
heimlichen von all dem. ivas st "» während lei¬
ner Er - äblu " " esiva einkasie » tollte , seien das
nun Worte , Bilder , erlebte oder erdachte ' Situa¬
tionen : dadurch wird der analysierende Arzt , der
ruhig zuhört , besonders aufmerksam gemacht durch
Widerstände beim Erzählen gerade auf jene bis -
her „ verdrängten " Erlebnisse des Kranken golei -
tet , die wen' gstens zum Teile die nervöse Er -
krankung verschuldet haben . Diese Verdräng » « -
gen sind inhaltlich und formell dem Kranken nicht
bewußt und deren Mitteilung geschieht meist in
Gestalt von Symbole » , deren Erklärung Sache
des Arztes ist. Durch die Deutung der Bcrdrän -
ginigSkomPlexe . durch die Auflösung der Komplex -
sittiatione », dadurch endlich , daß während der
Behandlung der ' Kranke innerlich sich an den Arzt
gebunden hat und diese Bindung nun Überwun -
den ( abreagiert ) wird , soll die .Heilung eintreten .
Diese Methode fordert viel Zeit , viel Geduld
und «viel Geld , sie ist auch tatsächlich fast ans -

1
schließlich Behandlungsform in begüterten
Kreisen , geworden und geblieben . Es gibt nun
eine Reihe von Leiden und Zuständen , die durch
diese analytische Methode geheilt werde » können ;
zusammenfassend kam , man sie als

Neurosen

bezeichnon , die Freud i » zwei Gruppen gliedert ,
nämlich in die Aktualneurosen , die sich
an ein Erlebnis knüpfen , das eine seelische Ver¬
letzung , ein sogenanntes psychisches Trauma , hin -
terlasien hat , und die Psycho n e u r o s c n, zu
denen das große Gebiet der Hysterie , der Angst -
zustände und der Zwangsziistäiide gehören . Die
st! c u r a st y c n I e, die von Freud und manchen
anderen auch zu den Aktualneurosen gezählt
wird , beinhaltet gleich der Hysterie so vielerlei ,
rührt an so zahlreiche psychische und physische
Erlebnisse und Zustände , daß sie selbst als eine
neurotische Gruppe betrachtet werden kann . Alle
diese Erkrankungen hängen innig mit dem Trieb¬
leben der Menschen zusammen und in ihnen
inanifestiert sich häufig die ganze stlhnenreihc , die
Erziehung und die Umgebung der Krankhcilsträ -
gcr . Die zergliedernde Arbeit der Psychoanalyse
ist , wohl häufig , imstande , iu solchen Fällen Hei -
lung zu bringen . Immer ausreichend erscheint sie
jedoch keineswegs und deshalb ist auch die Geg -
nerschofl gegen die Freud ' sche Schule so groß ge-
Wörden , weil diese die Ansicht vertritt , daß nur
die streng nach Freud durchgeführte Analyse als
solche bezeichnet werden dürfe . Alles andere sei
' VerWässerung und sogenannte „ wilde " Analyse .
Obgleich es sehr richtig ist, daß die „ wilden "
Änalyiiker eher geeignet sind durch ihre Methode
zu schaden als zu heilen , muß doch auch eine ge-
wisse Schwäche der Psychoanalyse strengster Ob -
fervanz zugegeben werden . Die psychoanalytische
Schicke verlangt , daß jeder Arzt , der diese Heil -
Methode ausüben will , sich vorerst einer
' A ii a l y s c selbst u n t er ziehe und das des¬

halb , weil nur so die auch im Gesunden vor -
handenen Verdrängungen gelöst werden könnten ,
die sonst in ihm und aus ihm wirksam sind und

sich auch bei der Bchandluiig zeigen müssen .

Teste R.

Wenn dies auch im allgemeinen richtig ist . )o
muß doch die Frage gestellt werden , von wem jidi
der erste Analytiker analysieren ließ ? Hat er
diese ' Analyse au sich selbst vorgenommen — und
ein anderer Weg ist ivohl nicht gut möglich gewe¬
sen — so liegt schon um dieses rirenln « viiiosus
( ein in sich selbst wiederkehrender Kreis ; ein
Ausdruck aus der Logik ) eine bedeutende Fehler
gnclle vor . In Laienkreiseu niNimt - maii an , daß
die Lehre Freud ' s . die sich in - der analytischen
Behandlung spiegell , alles ans das Geschlecht
l iche zurückführe . Tatsächlich löniiie auch beim
Lesen der Freud ' sche » Werke ein solcher Eindruck
entstehen : Freud aber — und hierin kann mv »
ihm wohl folgen - faßt - den Begriff des Ge-
schtechtlichen viel weiter ans als das gewöhnlich
zu geschehen Pflegt . Bei genauer lleberlegnng
und Selbstbeobachtung wird man wohl dazu ge-
lauge », daß alle »leuschlichen Haudlnugen der
Hauptausdruck des menschlichen Charakters sind
und daß diese an da « „ Ich " wesentlich gebunden
erscheine »: daß das „ Ich " als Geschlechtströger
immer mit Geschlechtlichem verivobe » ist . daß
dieses den Menschen sehr bedeutend bestimmt ,
wird ein weiterer Schritt in dieser Erkenntnis -
reihe sein . Bo » da zur Frcud ' scheu „Libido -
Theorie " ist nur »och ein Gradunterschied .

Es ist aus sozialen und humanitären Grün¬
den sehr zu bedauern , daß die sicher tvertvolle .
psychoanalytische . Heilmethode aus materiellen
Gründen , wie sie früher ermahnt wurde » , de »
breiten ' Volksschichten nicht zugänglich ist. Die
früher übliche Meinung , nervöse Erkrankungen
seien auf die Wohlhabenden beschränkt , weil der
Proletarier nicht Zeit habe , nervös zu sein , ist
wissenschaftlich nicht st i ch b ä l t i g:
ivohl zeigen sich besondere Arten nervöser Cr -
lranknnge », wie z . B. die Ncnrastheuie , vorwie¬

gend bei intellektuell Hochstehenden , und die Um¬
welt der in guten Verhältnissen Lebenden schafft
auch gewisse Vorbedingungen für Nervent - aiik -
heiten der besprochenen Arten , doch die Leiden
kennen keine Grenzen nach unten oder oben und
machen keine Klassenunterschiede .
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Volkswirtschaft .
Sozialpolitische Forderungen der

Angestellten .

Die am 12. d. M. stattgefundenc Ächuiig der

„ Vereinigung der Angestellten - Organisationen "
ini Deutschen Äciverkschaftsbnnd , an der sämt -
liche angeschlossenen Verbände und auch die Zcn -
tralgci - - rkfchastKon . mission durch ihre Vertreter
teilnahmen , beschäftigte sich mit sozialpoli -
tischen Forderungen der Angestellten -
checkt. Im besonderen wurden die Forderungen

der sreigewerkschaftlichen Angestellten - Organisa¬
tionen an das derzeitige Parlament Besprochen ,
ferner die Rovelliernng des P e n s i o n s v e r -

icherungSgcsetzes , die K rankender -

icherung der Angestellten und nach der ge-
seber . en Sachlage die E i n k v m m c n st c u e r
: «r Angestellten . WeiterS besaßt « sich die Sitzung

mit der Stellung des Landesverbandes der kauf -
inänmscheil Gremien zur Sonntagsruhe
und zur Arbeitszeit . Bezüglich der Erhaltung der

deurscheu Landesstellen bei der A l l g e m c i n e a

Pcnsir nsanstalt wurde » die entsprechenden
Beschlüsse gefaßt .

Die Kleinhandelspreise .

Der für die mittlere November Woche
von . Statistische » Staatsaiiitc errechnete I n -

dex der Lebensmittel - Klein hau -
de ls preise für das ganze Gebiet der Rcpn -
blik beträgt 363 ( Juli 1911 - 100 ) , d. i . um 1. 4

Protz weniger als im Vormonate ( 875) . Dieser

Rückgang betrug in Böhmen — l . SProz . , in

Mähren und Schlesien —1 . 5 Pro ; . , in der Slo -
walei bloß — S. SProz . , in Karpafhorußla » d
lieg dagegen das Preisniveau etwas , nämlich um

0. 3 Pro, . Bon den 4 für den gewogenen Iu -
dex wichtigsten Lebensmittelgattmigcn sielen die

Preise von Brot ( Weißbrot ) um 5. 0 Prozent
und von Kartoffel » um 1. 4 Proz . , wogegen der

Preis von Milch um 0. 5Proz . und von Eiern
um 0. 3 Proz . stieg . Bon den übrige » Gattungen
weisen das größte Sinken auf : Schweinefleisch
—6 . 5 Proz . , ferner amerikanisches Schweinefett

—5 . 2 Proz . , Präger Salami —1 . 8 , Brotmcbl
- 4. 5, Sauerkraut —4,5 , Schwarzbrat —1 . 3 ,

Schöpsenfleisch —4 . 1 , iuläud . rohes Schwcitisctt
- 3 . Kalbfleisch —2 . 4 , Quark ( Tovfen ) - 1 . 7 ,
Kopfkraitt —1 . 7 , nnansgelasseiie Butter —1 . 6

Prozent . Nahrungsmittel , bc> denen sich ein
Steigen der Preise craab . sind es namentlich :
Obst , Zwiebel , Bohnenkaffee und Reis .

Die günstige internationale Lag « der Ma -
jchinenlndnftrte . Während in den meiste » Län -
lern der größte Teil der Gewerbe , nicht zuletzt

auch die Eisen - und Stahlerzeugung , schlecht be-

ist , zeigt ein Teil der Schwerindustrie .
die Mafchinenindustric , «inen guten Geschäfts
gang . Zu einem guten Teil geht die Nachfrage
nach Maschinen von der Landwirtschaft
aus / wo der Arbeitermangel zur Einführung von
arbeitsparenden Maschinen Anlaß gibt . In
Deutschland hotte auch die Anlage von Jnfla -
tionsgewinneu in lalsdivirtschaftlicheu Maschinen
eine außerordentliche Steigerung der Maschinen -
woduktiv » hervorgerufen . Eine gute Absatzge -

! egcnheit für die Industrie landwirtschaftlicher
Maschinen der Bereinigte » Staaten und auch
Oesterreichs gaben Bestellungen aus Rußland .
So hat sich der österreichische Export landwirt -
chaftlicher Maschinen nach Russland im ersten
' albiabr 1925 gegenüber der gleichen Zeit des

lorjahres verdoppelt sind gegenüber dem ersten

Halbjahr 1923 mehr als vervierfacht . Bor allem
Getreidereinigungsmaschinen wurden i » diesem

Jahre nach Rußland geliefert , während die Per -

einigten Staaten ( Ford ) besonders Pflüge dorthin
sandten . Die österreichische Industrie landiviu -

fchaftlicher Maschine » fand außerdem in Ruinä -
nie » und Jugoslawen gute Absatzgebiete , iväy -
rend Palen , Ungarn und Italien die Einfuhr
durch Zölle erschwerten . Deutschland , das gleich¬
falls landwirtschaftliche Maschinen ausführt , bat
an Rußland einen Kredit gewährt , der zum Teil
in Maschinen dorthin übertragen wird . Einer
umfassenden Verwendung von landwirtschaftli¬
chen ' Maschinen stehen in Europa jedoch nach
hohe Brennstoffpreise im Wege . Außer von der
Landwirtschast wurde auch von der Industrie
Nachfrage nach Maschinen entwickelt , und zwar
einerseits durch die überall wirksame Tendenz ,
arbeitsparende Maschinen einzustellen ,
andererseits durch die Entwicklung selbständiger
Industrien in verschiedenen europäischen und
außereuropäische » Ländern , welche die wascht -
neue Einrichtung der Betriebe einführen mutz ,
ten . In den Vereinigten Staaten lomml die
Hauptuachfrage »ach Maschine » von feiten der
Automobilindustrie und vom Baugewerbe . Auch
die in allen Ländern fortschreitende Umstellung
der Industrie und des Verkehrs auf e l e k t r i -
scher Energie beschafft der Mafchineniuduftrte
viele Aufträge . Für den Wiederaufbau der ttn
Krieg zerstörteil Gebiete Frankreichs und Bel¬
giens wurden ebenfalls viele neue Maschinen
notwendig , ferner hat die Zunahme der Erdöler -
zengung und — in der Schiffsiiidustric — die
' Vermehrung des Baues von Motorschiffen der
Malchincnindnstric Beschäftigung verschafft . Die
Aussichten für diesen Industriezweig sind auch
weiterhin gut . In der amerikanischen Werk -
zcugiuduslrie zum Beispiel sollen nahezu so viel
Aufträge vorliegen , wie in den Monaten der be-
sie » Beschästmnng seit Kriegsende , d. h. wie im
Frühjahr 1923 .

Riesiger Fortschritt des Automobilabsatzes
auch in England . Trotz der ungünstigen Wirt -
schaftslage erfreuen sich Automobilindustrie und
Automobilabsatz in England eines außcrordcnl -
liche » Aufschwungs . Vor vier Jassrcu betrug die
Zahl der Privatautomobile eine Viertel Million ,
beute bereits 600 . 000 — mit einem Wert von 120
Millionen Pfund —, eine Zunahme von 132
Prozent in vier Jahre » . Im nächsten Jahre
sollen weitere 300 . 000 iu den Verkehr kommen .
Der ' Absatz von Motorräder » , Lastautos und Mo -
torpflügen hat sich, ivenn auch in einem wenigst
schnelle » Tenipo , gleichfalls erheblich gesteigert .
Die Zahl der Fahrräder beträgt 571 . 000 , die der
Lastantos 242 . 000 , eine Steigerung von 00, bznn
05 Prozent gegenüber 1921 . Vor nicht langer Zeit
waren die Automobile noch alle vom Ausland
eingeführt . Vor einigen Jahren noch zu mehr
als 50 Prozent . Der Prozentsatz der von der in -
ländischen Industrie hergestellten Aittonuibilc ist
aber dauernd im Steigen . CS wird jedoch darauf .

gemacht , daß der Automnbilabsatz
Englands auch künftig nicht an den amerikanischen
heranreichen kann . Dort lebt die Bevöllerung über

große Gebiete zerstreut , in England dicht bei - 1

einander . Der Brennstoff kostet iu Amerika die

Hälfte , die Antomobilsteucr ein Viertel der eng - ,
lisch «». Der gegenwärtige rapide Aufschivllua der >
Autonkobilindilstrie läßt die Gefahr nabe rücke »/ 1

daß auch in diesem Industriezweig eine Ueberkapi -
talisicrimg mit schwere « Folgen für die Zukunft
eintreten wird . Die Lebensdauer eines Autos
wird auf zehn Jahre geschätzt , und so sckmfst die
Reuerzeugung statt der abgenutzten Automobile
immerhin auch für die zukünftige Antomobilpro -
dnktion die Grundloge .



so lein
wie Butler

Kieme Chronik .
Die Auster als Bollsnahrungsmittel .

Wenn cS nach dein Willen der englischen Ne-

grcriing geht so werden Austern in Zukunft auch für
Leute init schmalem Portemonnaie ei » durchaus er-

jchwinglicher Leckerbissen sein. Seit dem Jahre 1918
sind auf Veranlassung »er englischen Regierung
nmsangreiche Versuche unternommen worden , um

Methoden ausfindig zu machen aus Grund deren eine

künstliche Austernauszncht in großem Stil in

Schwung gebracht werden könnte . Tic Versuche wnr -
den alt der Küste von Rordlvalcs unweit von Eon -
Wav vorgenommen . Sie hatten wie nunmehr be-
könnt gegeben wird , außerordentliche » Erfolg . Nähe¬
res wird jedoch erst in dem ausführlichen Bericht
mitgeteilt werden , de » die Regierung der Oeffenl -
kjchlcit zu unterbreiten gedenkt und der sich gegen -
wältig unter der Presse befindet . So weit bisher
bekannt ist, wird in diesem Bericht ein ansfiihrlichcr
Plan enthalte » sein, wie in Zukunft künstliche
Austcrnbänke geschaffen und bewirtschaftet tvcrdcn

sollen . Die Hauptsrtnvicrigkcil die bisher einer ratio -

nellcn Austcriizncht im Wege stand , lag darin , daß cs

nicht möglich schien, den Anstcrnlaich zu konservieren .
Jede Auster legt alljährlich - rund eine Million Eier ,
Von denen jedoch nur ein Zehntel Prozent vor dem

Untergang bewahrt bleibt . Nicht weniger als 99. 9

Prozent des Laichs gehen zugrunde . In Slrcacho »,
dem bedeutendsten Austernptatz Frankreichs , ungefähr
dreißig Meilen südlich von Bordeaux , ist mckn schon
vor längerer Zeil dazu übergegangen , den Austern -
laich mit Hilfe von Zweigbiindcln und besonders kon-

struiertcn Netzen einzusammeln . Jungtiere , die

hitrbci mit eingefangen werden' , werde « in hölzerne
Käfige getan , die an geeigneten MccrcSstellcn . aus -
gehängt werden . Die jungen Allster » entwickeln sich
in diesen Käsigen sebr gut . Weniger gute Erfolge

zeitigt dagegen das Einsammeln dcS Laichs Immer -

hin hat selbst diese primitive Methode bewirkt , daß

die Austcriyucht von Arcachon in den lebten Jahren
einen sehr großen Aufschwung genommen hat . Nicht
weniger als 20. 000 Menschen finden ihr Brot durch
sie. Der Weit des Austernexports von Arcachon
bcläuft sich auf über fünf Millionen Mark im Jahr .
ES bleibt abzuwarten , welche Wege in der Austern -
zucht jetzt England betreten wird . Auf jeden Fall
wird cs noch drei bis fünf Jahre dauern , bevor sich
die neue » Methoden auswirken werden , denn so lange
dauert es, bevor ans dein Laich marktfähige Austern
entstehe ».

Der «altus .
Bei uns haben die Kakteen nur Freude zu

geben , besitzen nur Liebhaberwert , wirtschaftlichen
Nutze » getvöhren sie aber nicht . Anders ist dies in
ihrer Heimat . W. v. Röder schreibt darüber im
„Kakteenzüchter " : So verschieden wie die äußere Gc-
statt der Kakteen ist ' auch ihr Nutzen . Bon baum¬
artiger Größe , ähnlich einem Kastaiiicnbaum , von
armlcuchtcro . rtigcn oder kandelaberähnlichen Riesen -
säulen an über die strauchsörmigcn Büsche zu den
Kugelformen , von Haselnußgrößc bis zu Gebilden
von einem 200 - Liter - Faß finden wir alle Formen
vertraten . Man sehe sich einmal den CereuS gigan -
t »S, den CereuS gconietricans , den Schlangen -
kaktuS, die Bischofsmütze , das Greifenhaupt oder
einen CchinopsiSbnsch an ! Gleich mannigfaltig ist
ailch ihr Stachelkleid vom reinsten Silberweiß bis

zum tiefsten Schwarz über . Hellgold und Rot , von

feinsten Flaumfedcrchen bis zur sohlenlederdurch -
dringenden oder stricknadelgroßcn Stachelsorm , ja bis

zur Harpune finden wir alle Uebergänge . Die einen
Arten nun sind Einsiedler , kommen nur alleinstehend
vor , andere bilden zwar Siedlungsgemcinschaften , die
aber örtlich gebunden sind, weshalb manche Arten
nur von Zeit zu Zeit gefunden •' werden . Einzelne
Arte » bilde » weichin Deichte , ja ganze Wälder ,
und nur selten dringt der Fuß eines Forschers in

diese Wildnis . In Australien zum Beispiel wurde

,die cingefiihrte Opnntia z» einer riesigen Landplage ,

Aus der Partei .
Jahresversammlung der deutschen

sozialdemokratischen Bezirksorgani -
sation Prag .

DienStag , den 15. Dezember sand die Jahres -
Versammlung unserer Präger Parteiorganisation
statt . Bor Eingang in die Tagesordnung wurde
eine von uns bereits veröffentlichte Sympathie -
kundgobung für die in schwerem Lohnkamps befind -
lichen Bankbeamten beschlossen , sowie dem
ehemaligen parlamentarischen Vertreter des Pra¬
ger Wahlkreises Gen . Pros . Dr. W i e ch o w s k i der

herzlichste Dank ' der Organtsäklön ausgesprochen .
Sodann erstatteten die Funktionäre den Jahresbe¬
richt , und zwar der Vertrauensmann ( Dr. Strauß ) ,
der Kassier ( Siegl ) , der Vorsitzende der Kontrolle
Lahmer ) , die Vorsitzende des ' FrauenbezirlSkomitecs
( Julie Hackcuberg ) und die Vorsitzende der Jugend¬
organisation ( Genossin Fink ) . Nach einer kurze »
Debatte , in der u. a. auch der Wrntsch »ach Schaf¬
fung eines Arbcitcrhcimcs in Prag ausgesprochen
wurde , wurden die Berichte genehmigt und dem
Kassier die Entlastung erteilt .

Zum Schlüsse wurden die Neuwahlen vorgc -
Nammen . Die Bczirksvcrtretung ist folgen -
dermaßen zusammengesetzt : BczirkSvertraucnS -
mann : Dr . Strauß , Stellvertreter : Deutsch , Schön¬
felder , Kassier : Siegl , Schriftführer , Greull . Bei¬
sitzer : Deutsch Marie , Drucker , Gehorsam , Gold -
schmtdt Greie , Hackenberg Julie , Köhler , Krasa Fr. ,

der man heirtc nur mit schwerstem Pflanzengift bei -
kämmen kann . Die Verwendung der Opuntia als
Bichfutter oder als Wirt der wertvollen Eochc-
»IllclauS ist allgemein bekannt ; weniger , daß daS

cichenharic Hol ; der Ccreeu zum Hausbau beuützt
wird , daß . Iopsstccklingc " als lebendige Weide -

einzäumuugen dienen und später wertvolles Brenn¬
holz liefern . Die Stacheln mancher Arien wenden zu
Bürsten , Kämmen und Spangen verarbeitet . Ans
der » Samen gewütut man Mehl zum Backen , die

Früchte von Opuntien n. « Arten weiden als Obst,
frisch öder getrocknet , oder als Riarmelade gegessen .
Manche Kaktccnkörper und Früchte liefern allohol »
reiche Getränke und einige Arten giftige Alkaloide .
Rankeilde Arten »erden zu schattenspcndcndcn Lauben
und Wandbskleidnngen verwandt .

Bttnddarmoperalloa im Schneesturm .
Der Eunard - Dainpser „ A y u i t a n i a" . der

kürzlich aus ' der Rückreise von New Jork mit zwei -

lägjger Verspätung in Sonchampion ankam , hatte

während der Ucbcrsahrt mit ungewöhnlich heftigen
Schneestürme » und dickem Nebel zu kämpfen . Von

der Gewalt des elementaren Unwetters legten die

übckrflmetcn Kabinen und die eingeschlagenen gen -
stev - beredtes Zeugnis ab. Fünfzehn Meter hohe
Weilen schlugen tagelang über das Promenadendeck
und . schwemmten alles über Bord . Als das Un-
wettet seine größte Stärke erreicht hatte , wurde der

Schiffsarzt ju dem schwer erkrankten Zahlmeister
des Dampsexs gerufen , da sein Zustand eine so-

sortige Operation des Blinddarms nötig

machte . Trotz der wilden See , die das Schiss in

heftige Schlingcrbewegungen setzte, entschloß sich der

Arzt , Dr . Jones zur/Operation . Er führte diese
unter den ungewöhnlichen Verhältnissen und der

Assistenz des in der . ersten Kajüte mitreisenden Dr.
Bloom mit solchem Erfolg aus , doß der Patient
balwtvicder hergestellt war und in England gesund
an Aakip ^gchcn könnte . .

Dr . Schwelb , Stall ( Kladno ) , Weber Paul . . Mit¬
glieder der Kontrolle sind : Dr . Engel , Glaß
Berta , Lahmer , Strnad . B e z i r l s b i l d u n g s »
auSschuß : Dr . Franzel , Dr . Karla Rcdisch , Sa »
gaster Hilde , Dr . Wiener . F r a u c » b c z i r k S -
komitec : Die Genossinnen Blaha , Deutsch , Glaß ,
Gokdschmidt , Klein , Hackettbcrg , Dr . Redisch , Saga -
stcr .

Turnen und Sport .
Die künsisge international « sportliche Zusam¬

menarbeit . I » einem Kommentar zum Beschluß
der Pariser Konferenz hinsichtlich der sportlichen
Zusnmmenarbcit mit außerhalb der LSI . stehenden
Verbänden bemerkt die „Deutsche Arbeitersporlzei -
tnng " : „ Es ist jetzt die Taktik eingeschlagen wor¬

den, die von dem starre » Prinzip abweicht , daß
nur mit . solchen Arbeitersportvcrcinen Wettkmnpsc
ausgetragen werden dürfen , die einem erklärten

Arbcitersportvcrband angehören . ES genügt , daß
sie ehrliche Arbeilcrsportvereinc sind, wenngleich sie
aus Not noch ihren heimischen bürgerlichen Verbän¬
den angehören müssen . Es können also fortan dcut -

sche Mannschasten in Rußland , Schweden , Nor -

wegen , Dänemark , Holland usw. Wcttkämpsc aus -

tragen lind Mannschafte » dieser Länder umgckchr !
in Deutschland . Die Mannschasten müsse » aber '
Arbeitervereinen , ^also Vereinen , die sich zur . moder¬
nen Arbeiterbewegung bekenne », angehören . Mit

bürgerlichen Verbänden darf weder im Inland
noch im Ausland gekämpft werden . "

Internationaler Fußball der nächsten Zukunft .
Der Füßballkalcnder unserer sranzösischcn . Sport -
genossen sieht für die lausende Saison n. a . vor :
4. April 1926 ( Ostern ) Frankreich —Belgien ;
23. Mai 1920 ( Pfingsten ) Frankreich —Schwei ; ' in

Paris ; dazwischen das Retourspiel Pantin —Köln .

Pom österreichischen Arbciter - Schachbund . Der

Vorstand dcS Wiener Arbeiter - Schachklübs hat. ' . ein-
stimmig beschlossen , aus dem bürgerlichen Schach -
vexhand auszutreten . Mit ihm sind die drei

letzten Arbeiter - Schachvcrcinc aus dem bürgerlichen
Verstand ausgeschieden . Der Arbeitcr - Schachbund
Oesterreich zählt 2500 Mitglieder , viermal so . viel
als der bürgerliche - Verband .

Ans dem schweizerischen Arveiter - Turn » . und
Sportverband . In der letzten Zentralvorstaichs -
sjtzung ^ wurde beschlossen , das 1920 in Bern statt -
findende Verbandsfest auf die Tage vom 7. bis
8. August festzulegen . — Die „Schweizerische Arvti -
ter - Turn - und Sportzeitung " soll in ein allgeutei -
lies hirbeitdrsport -Orgq» ausgebaut werden , nach -
dem immer . mehr Verbände das Blatt als Publi -
katihnsorgan anerkennen . Mit diesem allgemeinen
Ausbin des Blattes soll, auch eine vermehrte Er -
schcinüngsweise ermöglicht werden .

Verbrettet den »Sosialftetnotrfit *.

DRU ( K - u . VERLAGS ANtTÄlT
OcaellMhalt m . bes « « ir . « Rai tf.
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Mitgliedsbüchern Einladuntren , Piakaten ; Plug *
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. und rasoner Ausführung « SetxmaHohlnanbatrieb
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Literatur .
Sudetendeutschc Volkskunde . Dr . Emil Leh -

mann , Professor am Staatsgyinnasium in Tep -

titz - Schönan , Hot cS ( im Verlage von Quelle u.

Mover in Leipzig ) unternommen , eine sude¬

tendeutschc Volkskunde hcranszngebc ». Nach einem

kleinen Vorworte , in dem der Verfasser seinen
Werdegang flüchtig berührt , um seine Eignung für
die Herausgabe eines derartigen Buches zu erwei -

sc», läßt er nach einer kurzen Einleitung , in der

er versucht , den Begrijs des SndctcndcutschtnmS
und der sudetendentscheii Volkstnnde darzulegen , in

neun Abschnitten über Sicdlungsgcschichtc , Sied -

lungssormen , Tracht und Volkskunst , Mundart und

Sprechweise , Volksdichtung , Volksglaube , Sitte und

Brauch im Jahrcskrcis , Sitte und Brauch im Le¬

benslauf und volkstümliche Gesamtentsaltiing in

ve - hältnismäßig flüssigem Deutsch eine Menge von

Tatsachen mit zahlreichen literarischen Hinweisen

fplgcn , die dem Buch das Gepräge einer wissen -

schaftlichen Arbeit aufdrücke » solle ». ' Aber er be-

schränkt sich nur allzu sehr ans Wiedergabe
von nackten Tatsachen , ohne den Versuch zu
machen , die vorgefundenen Verhältnisse zu erklären
und ' bei der außerordentlichen Vielseitigkeit deS

Stoffes zeigt er, daß er in einschlägigen Fachsragen ,
wie z . B. über Siedliingsrnndc und Siedlnngsge -
schichte, ziemlich oberflächlich orientiert ist. DaS

Buch ist mit sehr schönen Bildern ausgestattet , auf
deren Erklärung leider vielfach im Texte zu wenig
Rücksicht genommen ist. Immerhin enthält es

manche interessante Einzelheiten . Von Dr . Leh-
mann , der in der national - , . sozialistischen " Bcwe -

gnng eine große Rolle spielt oder doch gespielt hat ,
hätte man eine gründlichere Behandlung der s o-

z i a l e n Fragen und eine Durcharbeitung des

Stoffes in dieser Richtung erwarten können . —a —

Der Ulm .
Die Wandlungen de« Matthias Paseal heißt

die neue Offenbarung , die dem ncuigkcitSlüsternen
Kinopubliknm vorgesetzt, . r wird . Lnigi Pix an -
dcllo , von dem das Stück versaßt wnrde , hak an -
geblich lange Zeit hindurch von einer Bcrsilmimg
seiner Werte überhaupt nichts wissen wollen und
hat erst dann eingewilligt , als sich Iwan MoZu -
cht » entschlossen hatte , die Titelrolle zu übernehmen .
Verkörperte die Hauptfigur ein anderer Schauspic -
lcr , nicht gerade Mo/. nchin , der dem Stück durch sein
bekannt meisterhaftes Spiel einen ganz eigenartigen
Stempel ausdrückt , wäre wohl diese neue Film -
richtung als ein Mißgriff anzusprechen . Piran -
dcllo zeichnet nämlich die Welt und die Mensche » in
seiner Art , die sich in manchen seiner Stücke auf
der Bühne als überaus anziehend und wirkungsvoll
erwiesen hat , aber für eine Verfilmung weniger
geeignet ist, da die Aiisdrncksmöglichkcitcn in Wort
und Bild ganz verschieden sind. Ter Film ist trotz -
dem entschiede » sehenswert : einmal wegen der neu -
artigen Wege, die man da einzuschlagen versucht

hat , und dann , um MoZuchins hinreißendes Spiel '
zu sehen. Es ist keine Ucbcrhebung , wenn der Kunst -
ler selbst erklätr hat , daß er diese Rolle als eine
seiner Meisterlcistungcn auffaßt imd schätzt, - denn
er ist in Wirklichkeit nicht nur der Träger der
Hauptrolle , sondern de« ganzen Stückes . H. W.

Ihr großes Glück ( nach dem Roman „ Das hohe
Lied " von Hcrm . I u d e r m a n n) . Die Geschichte
einer nnglüakichen Frauenliebc , die sich nach dem
großen Glüa sehnt , ohne es zu finden und die sich
bloß mit einem kargen Ersatz begnügen muß, den
ihr dos harte Leben gönnt . Die Handlung führt
in das einstige bunte Offiziersleben des Borkriegs -
Deutschland , in jenes Leben , das für gewöhnlich
sinn - und zwecklos zwischen Frauenjagd , Trunksucht
und Drill ohne jedweden tieferen Gchalt verbracht
wurde . Tie erste Hälfte des Stückes muß als
mißglückt bezeichnet werden : Oberst Merzbach gleicht
chcr einem groben Feldwebel den » einem „adeligen "
Offizier und die Handlung ist an manchen Stellen
unverständlich und völlig unbcgründet . Doch dann
geht sie in ernst zu nehmende , ergreifende Bilder
über , die in Ihrer Tragik von dem echlempsundenen
Menschenschicksal einer Unglücklichen getragen sind.
Pola Ncgri als Hanptdarstcllcrin ist gut wie
gewöhnlich , aber die Rolle steht ihr nicht besonders
und man kann ihr das arme , gehetzte Weib in
manchen Szenen nicht recht glauben . Zluf - ihrer
Gestalt liegt ein Hauch von Gczwungcnhcit und
llnwahrschcinlichkcit . Ebenso ist der junge Leutnant
des Raymond Grifsith nicht so ohne weiteres hin -
zunehmen : aber ansonsten ist der Film in einer
netten , wirksamen Darbietung gebracht , daß man
leicht über die Mängel hinwegsteht . H. W.

Herausgeber Dr . Ludwig E z c ch.
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießnrr .
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Ernst Saliler ,
Larlsbab

unterhält ein reichhal »
tigeS Lager jeder Arl

tsteralnr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ' ange- '
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden
. raschcft geliefert .

Urne &

Devllenluw .
Prager Kurse am 16 . Dezember .

Gold Ware
1«, holländische Gulden . . 1859 . - . - ! 3<15. - . -
199 Reichsmark 80850 . - 807 . 50 . -
190 belgische Franks . . . . 15289 - 154 20 . -
100 Schweizer Franks . . . 051 08 . — 054 . 63 . —
1 Vmnd Sterling 108. 57. 50 1' ' 4. 77. 50
190 Lire 135 . 2950 13732 . 50
1 Dollar 31. 70. - 34 . - . -
100 französische Franks . . . 122. 92. 50 124 . 3950
100 Dinar 5985 . - - 00. 35 . -
10. 000 magyarische Krone » . 4. 70. 10 4. 83. 10
101) volnischc Zloty 287 . —. — 293 . —. —
100 Schilling . . . . . . . . 470 —. — 479 —. —

Kunst und Willen .

WblloAIeu
.̂ iiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiinininiiiiiiiiiiiiii

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent »

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

vallsbuchhaudlong

Ernst Salller ,
Karlsbad .

IT . Dezember 1V2S.

. Arauenwe»'
Eine üalbni ' onaiischrift .
Jede Nummer « 5 S. —.

Zu beziehen durch die

»olisbuchhandlung
«rnkt Sattler

Karlsbad . Kerog polare

Das diesjährige Weihnachtsprogramm bringt
Freitag , den 25. und Samstag , den 20. , nachmittags
das Weihnachtsmärchen „ Der gcstieseltc Ka -
t c r", an beiden Wcihnachtsfcicrtagen , abends , die
neue OScar - Strauß - Opcrette „ Terejina " , Sonn -
tag , den 27. , nachm . LcharS „Clo - Clo " mit Pepi
Glöckner - Kramer a. G. , Sonntag , den 27. , abends
Smctanas „ Verkaufte Brau t ". In der Klei -
n e n B ü h n c an beiden WeihnochtSfciertagen ,
abends die Komödien von Bernard Shaw „ Z n r ü ck
zu Methusalem " ( tzldam und Eva — DaS
Evangelium der Brüder Barnabas ) , Freitag , den
25. , nachm . die Hugo Hirfch - Opcretlc „ Die tolle
Lola " , Samstag , den 20. , nachm . das Lustspiel
„ Der Gatte des Fräuleins " mit Leopold
Kramer a. G. , Sonntag , den 27. , nachm . Maughams
Lustspiel „ Viktoria " und abends den Ichwank
„ Charleys Tante " . Der . Kartenverkauf für
diese 12 WeihnachtSvorstcllnngen beginnt Freitag ,
an der Tagcikossa .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Heute Donnerstag abends „ Die der -
kaufte Bra u' t ": Freitag abenK " - ,El - - E l o",
Samstag „ Zanberflöt e", Sonntag nachmitl .
„ Der gestiefelte Kater " , abends „ Orlow " ,
Montag „ Lady Fanny und die Dien st bo -
t c n f r a g e".

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag
„ U e b e r f a h r t ", Freitag abends „ Der
Barbier von Sevilla " . Samstag „ Char -
lcyL Tante " , Sonntag „ Der Gatte des
Fräulein s", Montag Bankbcamteuvorstclliing
„ Die Puppe " .
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